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L Ia. — Je länger der Krieg dauert , >
je mehr er sich in die Länge zieht und Z
an Härte zunimmt, desto mehr bean- g
sprucht er den Einzelnen. Das ist natür - -
lich . Es ist vielleicht schwer, dies manch¬
mal einzusehen . Aber es ist unmöglich ,
sich vor solchen Realitäten zn verschlie¬
ßen . Es hat auch keinen Zweck die
Hände in den Schoß zu legen und auf
das große Wunder zu warten.

Inzwischen sind verschiedene Maß¬
nahmen eingeleitet, die uns dem Sieg
näher bringen werden. Männer sind
istr die Front sreigeworden, und der
große Sog der Pflicht hat Frauen an
die freigewordenen Arbeitsplätze ge.
stellt. Dieses pflichtgemäße Müssen ist
in vielen Fällen ein Opfer gewesen . Be¬
stimmt ein echtes und ein wirkliches
Opfer. Wie sich nun jemand mit diesen
neuen Aufgaben abfindet, das aller¬
dings entscheidet der persönliche
Stil und dieinnereAnständig -
keit der Einzelnen.

Manchmal will es so scheinen, als ob
die innere Bejahung , die diese neue Ar¬
beit erst leicht und erträglich zu machen
vermag, fehle . Ein Großteil der im
Kriegseinsatz neu eingesetzten Frauen
ist gewiß mit ganzer Seele bei seiner
neuen Arbeit , sucht zumindest mit inne¬
rer Bereitschaft den Anschluß an das
ungewohnte Werken in ungewohnter
Umgebung. Andere wieder scheinen nur
dem äußeren Zwang Folge geleistet zu
haben, indem sie mit ihrer inneren
Reserveder neuen Arbeit gegenüber
nicht zurückhalten . Sie haben es in den
ersten Monaten ihres Einsatzes, wie
von verschiedener Seite mitgeteilt wird,
noch nicht durchweg verstanden, den Er¬
fordernissen einer totalen Kriegführung
gerecht zu werden.

Wir haben bisher noch nicht gewußt ,
daß Arbeit herabsetzt . Wir haben es
auch nicht geglaubt. Bisher konnte
man nur feststellen, daß die vielen
Tausenden vonAssessoren. Studienräten ,
Betriebsführern , die bei der Wehrmacht
nun im vierten Jahre oft als ein¬
fache Soldaten ihre Pflicht erfül¬
len . im privaten Leben auch nicht ge¬
rade Korridore gefegt haben. Wagen
gewaschen, Dung gefahren, wie es für
den einfachen Mann im militärischen
Alltag so üblich ist. Es war aber bisher
auch noch nicht festzustellen, daß sich
einer dadurch- herabgesetzt ge¬
fühlthätte .

Selbst an der Front ist das nicht an¬
ders . Es rollt nicht ständig die Lawine
der groben Schlacht . Es gibt auch Ruhe¬
pausen. „Ruhe" , das heißt für den Sol¬
daten aber bauen und wieder
bauen . Schachtarbeiten für neue
Bunker im zähen Lehm des Ostens,
BLumefällen und Heranschleppen aus
oft grundlosen Wegen , Ausheben von
Panzerdeckungslöchern, kurz, ein dau¬
erndes , nie abreißendes Werken. So
mancher ist da für Arbeiten eingesetzt,
von denen er sich bislang nie hat etwas
träumen lassen. Aber niemand, der
nicht znpackt.

So ist es an der Front . Wenn es
in der Heimat bisher anders war ,
dann hat sie es ihr stets herzlich ge¬
gönnt. Inzwischen aber hat sich das bol¬
schewistische Gespenst im Osten zu seiner
ganzen schreckhaften Größe erhoben . Da
ist es klar , daß alles in die Waagschale
der Entscheidung geworfen wird , was
nur zu werfen ist. Deshalb gedeiht nun
auch iin Windschatten des Krieges nie¬
mand mehr. Dieses still« Plätzchen ist
zusammen geschrumpft . Und Las ist rich¬
tig so - Wenn etwas die Front gewun¬
dert hat , dann vielleicht dies , daß man
bisher so rücksichtsvoll gewesen ist, .daß
die Maßnahmen des totalen Krieges
nicht schon früher gekommen sind.

So werden sich auch diejenigen, denen
>s noch schwer fällt - sich mit ihrem
Anteil zu befreunden haben. Zustiin -
mung und innere Teilnahme
macht jede Arbeit leicht. Und vergebt
nicht : Jede Granate , die zu Hause mehr
gedreht wird , erspart vielleicht einem da
draußen das Leben . Und wenn wir im
letzten Winter die Munition gehabt
hätten , mit der Iwan uns bedient
hat, dann hätten wir die Angreifer
noch ganz anders breitgewalzt.

München . 11 . Juni .
Die Feier des hundertjährige « Beste¬

hens der Industrie - und Handelskammer
München , die mit ihrer Überführung in
die GauwirtschastSkammrrMünchen -Ober¬
bayern zusammenfällt, veranlaßt « Reichs -
wirtschaftsminister Funk , in einer Ge¬
denkstunde im Feftsaal des Münchener
Künftlerhauses zur deutsche » Wirt -
schaftsPolitik Stellung zu nehmen.

Reichsminister Funk wandte sich in sei¬
ner Rede u. a . der Neuordnungder
deutschen Wirtschaftsorgani »' ation und insbesondere der Errichtung
er Gauwirtschaftskammer zu.

Sie diente in erster Linie einer einheit¬
lichen Reichswirtschastspolitik . Die bishe¬
rige Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft sei politisch meist indifferent gewe¬
sen. Da sich die Bezirke der Industrie -
und Handelskammern nicht mit den Gau¬
gebieten gedeckt hätten , war ein plötzlicher
Einfluß auf die Organisation und auf die
von ihr erfaßte Wirtschaft nur schwer
möglich.

Di« Neuordnung schaffe klare Be¬
fehlsbereiche und einen über ,
sichtlichen organisatorischen
Aufbau . Eine Persönlichkeit . „Der Prä¬
sident der Gauwirtschaftskammer" , habe
nun die Durchführung der vom ReichS-
wirtschaftsministerergangenen Weisungen
zu garantieren . So sei dir Neuordnung
der Wirtschaftsorganisation ein Aus-
druck der nationalsozialistischen Synthese
von Partei . Staat und Wirtschaft .

Die neue Organisation werde ihre sach¬
lichen Weisungen zentral vom
Reichswirtschaftsministerium, ihre poli¬
tischen Impulse vom Gau empfan¬
gen. Auch in der Zukunft werde sich das
Ministerium auf die Lenkung , auf di« Er¬
teilung von Direktiven beschränken , wäh¬
rend die Durchführung, die Exekutive ,
immer mehr auf die wirtschaftliche Selbst¬
verwaltung übertragen würde . Durch den
Erlaß vom 18. Mai 1943 über die Auf¬

gabenverteilung zwischen Landwirtschafts
ämtern und Gauwirtschaftskammern seien
letzteren zahlreiche neue und bedeutungs¬
volle Aufgaben übertragen worden, die
bisher von staatlichen Stellen durchgeführt
wurden . Die Kammern würden in Zu
kunft in weit größerem Umfange als bis¬
her Weisungen allgemeiner
und spezieller Art an die Be -
triebe erteilen, sie zwangsweise durch¬
setzen und Streitfälle entscheiden. Der
Staat werde sich in allen Fällen , in denen
die Sachkenntnis, die Erfahrung und das
betriebswirtschaftlicheund technische Kön
nen des Unternehmens für die erfolgreiche
Durchführung wirtschaftlicher Anordnun-
jen von besonderem Wert seien , der von
elbstverantwortlichenUnternehmern gelei-
eten Organisation bedienen . Die Anpas¬

sung wirtschaftlicher Richtlinien an die Be¬
triebsnotwendigkeiten werde in der be¬
triebsnahen Wirtschaftsorganisation rei¬
bungsloser vonstatten gehen als im behörd¬
lichen Verwaltungsapparat , überdies grif¬
fen die staatlichen Lenkungsmatznahmen
heute so weit in die Betriebsführung des
Unternehmers ein , daß es eines riesigen
Verwaltungsapparates bedürfte, um diese
Reglementierung bis zur letzten Ferti¬
gungsanweisung von staatlichen Verwal¬
tungsorganen ^erbeiführen zu können .

Letztes Ziel der Neuordnung der Wirt¬
schaftsorganisation und der Bewirt¬
schaftung von verschiedenen Lenkungs¬
bereichen sei die Steigerung der
Leistungskrast verdeutschen
Kriegswirtschaft .

Was nun in der Wirtschaft durch ver¬
antwortungsbewußte Arbeit, durch Ent¬
faltung von Initiative und fachlichem Kön¬
nen. durch richtige Organisation und Men¬
schenführung erreicht werden könne , das
habe der stolze Rechenschaftsbe¬
richt deS Reichsmini st ers Speer
über die beispiellosen Erfolge der deutschen
Rüstungsproduttion der Welt vor Augen
geführt. Auch der letzte Zweifler werde

4IVVV Bet . aus Geleitzügen
Angriff ans Sowjetrüftungswett - 3m Mtelmeer 22 Flugzeuge
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Au » dem Führerhauptquar¬
tier . 11 - Jnni .

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Von der Ostfront wird
nur Späh - und Stotztrupptätigkeit ge¬
meldet.

Bei einem Angriffsversuchstarker sowje¬
tischer Fliegerkräfte gegen deutsche Feld-
lugplätze im mittleren Abschnitt der Ost-
ont entwickelten sich heftige Luft ,

kämpfe , bei denen der Gegner schwere
Verluste erlitt.

In der Nacht «um 11 . Juni griffen
schwere deutsche Kampfflugzeuge ein so¬
wjetisches Rüstungswerk an. Im Mittel -
meerraum schossen deutsche und italienische
Jäger gestern 2 2 feindliche Flug¬
zeug e ab .

Deutsche Unterseeboote versenkten in
schwerem Kampf gegen gesichert« Geleit-
züge und Einzelfahrer neu « Schiffe
mit 43 000 Brt . und erzielten Torpedo-
treffrr aus zwei weiteren Schiffe«.

In der Zeit vom 1 . bis 10. Juni wnr -
den durch Seesireitkräste und Marineflak
zehn feindliche Flugzeuge vernichtet .

* * *
Bei Einflügen einzelner britischer Auf¬

klärer in nordwestdeutsches Gebiet während
der Vormittagsstunden des Freitag wurde
ein feindliches Flugzeug über
der Nordsee durch den deutschen Jagdschutz
abgeschossen . _

57,3 Millionen !
DRA -Samnüimg Mai 1943

Berlin , 11 . Juni .
Die am 23. Mat 1943 durchgeführte

zweite Haussammlung des Kriegshilfs -
werks für das Deutsche Rote Kreuz hatte
ein vorläufiges Ergebnis von
57358K3S .96 RM . Bei der gleichen
Sammlung de» Vorjahres wurden
44118 987,39 RM . aufgebracht . Die Zu¬
nahme beträgt somit 13 239 K48L7 RM .
Das sind 3V v- H. _

Ritterkreuz kür Staffellavilüa
vffv . Berlin . 11 . Juni .

Der Führer verlieh aus Vorschlag deS
Oberbefehlshaber- der Luftwaffe, ReichS-

marschall Göring . daS Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Roell ,
Staffelkapitän in einem Sturzkampf¬
geschwader. __

Reue argenttntfche Resieruns
greift gegen Kommunisten durch

Buenos Aires . 11 . Juni .
Die Pressestelle der Regierung veröffent¬

lichte am Donnerstag eine amtliche Mit¬
teilung . wonach in der Hauptstadt und in
der Provinz Buenos Aires zahlreiche
bekannte kommunistische Agi¬
tatoren festgenommen wurden,
als sie Flugblätter und Schmähschriften
verteilten.

von der unvergleichlichen und ständig wei¬
ter wachsenden Kraft unseres Rüstungs¬
potentials überzeugt sein , aber auch erken-
nen müssen, wie töricht , gefährlich und un¬
gerecht die Behauptung sei, daß der Unter¬
nehmer in der gelenkten Wirtschaft nichts
mehr unternehme. Diesen Erfolg habe man
aber nur mit deutschen Menschen
und deutschen M ethoden erreichen
können .

Je länger der Krieg dauere, um so
größer würden naturgemäß die
Anforderungen an die Lei¬
stungskraft der deutschen Wirt¬
schaft und desdeutschenMenfchen
überhaupt, aber um so stärker auch die be¬
sondere Dynamik der nationalsozialistischen
Kriegswirtschaft wirksam , und diese Dy¬
namik erwachse aus dem Geist dernatio -
nalsozialistischen Revolution .
Sie werde getragen von den beiden Grund¬
pfeilern Autorität und Verantwortung .
Sie bestimme Tempo und Rhythmus der
kriegswirtschaflichen Entwicklung und
sichere ihren Erfolg.

Reichsminister Funk kam im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen auf den eng¬
lisch-nordamerikanischen Währungsftreit zu
sprechen, der die tiefgehenden Ge¬
gensätze auf der Feindseite be¬
sonders drastisch demonstriere . Die Eng-
länder wollten sich vor der Übermacht der
BereiMgten' Siaaten durch ein vom Golde
unabhängiges „Weltgeld " retten, während
die Äordamerikaner ganz brutal ihren
Goldtrumpf ausspielten. (Schluß Seite 2 .)

» Islsir dsr » «apIkLMpNtal» erlEdigtz
Li» SovjetpLQrer vom 7^ p . .1

' 34" sm Lud « dsr
tieksutFevüdltsQ Spur . dis seine verzettelten
Versucks verrät , der unsusveickbsrsn Vernichtung
ru entrinne » . k>k .-Kriegsberichter l '

rspp (Leb ).

Oer neuen Ornte entgegen
Vou Zauer 077 21 ^ V LLHZZL72 , Zeicksobmaliu des Reicksnäkrstanckes

Zum vierten Male hat das deutsche
Landvolk in diesem Kriege die Frühjahrs
bestellung durchgesührt . Wenn man heute
im vierten Kriegsjahr durch das deutsche
Land fährt, so kann man feststellen, daß
kein Hektar Boden unbestellt geblieben ist.
Während wir in den drei ersten Kriegs¬
jahren nach den harten und langen Win¬
tern mit der Bestellung erst spät fertig
geworden sind und di« folgenden Arbeiten
sich daher drängten , haben wir in diesem
Frühjahr dank dem milden Winter und
dem günstigen Witterungsverlauf fast
einen ganzen Monat aufholen können .
Das bedeutet sehr viel für unsere weitere
Arbeit, zeigt aber auch , wie sehr unsere Tä¬
tigkeit nicht nur von den kriegsbedingten
Erschwernissen im vierten Kriegswirt¬
schaftsjahr abhängig ist, sondern auch von
dem Wetter, auf das wir keinen Einfluß
ausüben können . Der Witterungs -
verlaufLeeinflußt alle unsere
Arbeit für die Sicherung der Ernäh¬
rung . Kein Beruf hat mit diesem Unsicher¬
heitsfaktor so stark zu rechnen wie wir . Er¬
innern wir uns noch an die Verhältnisse
im Frühjahr 1942 , wo 2 .5 Mill . ha Ge¬
treide ausgewintert waren und die aus¬
gewinterten Flächen in den kurzen Früh¬
jahrswochen neu bestellt werden mußten.
Damals zeigte das deutsche Landvolk , was

8 «1cäwpkuLA 6« Lovjst » mit dem scbvsres LLLLatxsrker Im I-aNUQevsbrcdAitt der Kurie swüvdmlg .
kLrie- sderiebt « ddeier ltM .).

es zu leisten vermag und zu leisten gewillt
ist . wenn die Ernährung unseres Volkes
im härtesten Kriegseinsatz aus dem Spiele
steht.

Auch die diesjährige zeitige Beendigung
der Früh ),ahrsarbeiten ist ein Beweis dieser
Einsatzbereitschaft . Gewiß hat uns diesmal
die Witterung geholfen , unsere Arbeit
unter leichteren äußeren Umständen abzu¬
schließen. Aber das Wetter allein ist nicht
maßgebend . Gutes und günstiges Wetter
führt nur dann zu einer günstigen Ernte,
wenn der Landmann durch seine Arbeit
die übrigen Voraussetzungenzu diesem Er¬
folge schasst . Die Arbeit auf unseren Höfen
zu leisten , ist aber heute schwerer als
je . Die wehrfähigen Männer sind zum
größten Teil aus den Dörfern fort und
stehen an den Fronten . Die Jugend und die
Alten sind an ihre Stellen getreten und
vor allem die Bäuerinnen . Sie
arbeiten und schaffen und versuchen mit all
den Schwierigkeiten fertig zu werden , die
der Krieg nun einmal , je länger er dauert
um so stärker , mit sich bringt . Hier kommt
der Kunstdünger zu spät , dort stehen andere
Betriebsmittel nicht ausreichend zur Ver¬
fügung. an anderer Stelle sind die Repara¬
turen an den Maschinen nicht schnell genug
erledigt. So sind viele Schwierigkeiten in
der täglichen Arbeit zu überwinden.

Und trotzdem haben unsere Bauern und
vor allen unsere Bäuerinnen sich immer
bewährt . Wenn einmal die Geschichte dieses
Krieges geschrieben wird, dann wird das
Kapitel, das sich mit der Bäuerin als
Betriebsführerin beschäftigt , ein besonderes
Ruhmesblatt für die Frauen im Dorf sein,
die sich für die Kriegsernährungswirtschaft,
für die Erhaltung des Bauernhofes und
der bäuerlichen Wirtschaft mit übermensch¬
licher Kraft eingesetzt haben.

Daneben darf außerdem nicht vergessen
werden, daß die Bäuerin auch für die
Heranziehung des bäuerlichen Nachwuchses
heute ausschlagend im Dorfe ist . Ihr Hof
muß nicht nur betriebstechnisch in Ord¬
nung sein , damit der Lehrling in fachlicher
Hinsicht gefördert wird . Vor allem ist de r
Geist , der auf dem Hofe herrscht, ent¬
scheidend für die Entwicklung des jungen
Menschen , der im Berufserziehungswerk
zu einer starken Persönlichkeit von echt
bäuerlicher Haltung heranwachsen soll . Die¬
sen Geist aber bestimmt die Frau heute
mehr als je . wo vielfach der Bauer nicht
anwesend ist und zahlreiche fremdvölkische
Arbeitskräfte das äußere Gesicht des
Arbeitseinsatzes bestimmen .

Die Bäuerin ist trotz aller Lasten stolz
auf ihr Bauerntum und überträgt diesen
Stolz auf den ihrer Sorge anvertyauten
Nachwuchs . Dieser Einfluß setzt bei den
eigenen Kindern ein , wo er in frühester
Jugend die Haltung zum Lande und zum
Bauerntum prägt und formt. Bei den
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kauerlichen Lehrlingen muß diese bäuer¬
liche Haltung vertieft werden. Wo diese Er¬
ziehungsarbeit seitens der Bäuerin neben
den betriebstechnischen Dingen nicht zu kurz
kommt , wächst ein starker und innerlich ge¬
sunder bäuerlicher Nachwuchs heran, der
stets mit bäuerlicher Haltung an seine Aus¬
gaben Herangehen wird.

Aber auch sonst zeigt sich im deutschen
Dorf heute mehr und mehr die starke Bin¬
dung an die Gemeinschaft . Die vom Reichs¬
bauernführer eingesührten Hofpaten¬
schaften haben sich in der kurzen Zeit ihres
Bestehens aufs beste ausgewirkt.
Liese vorbildliche Art der Nachbarschafts¬
hilfe wird der Selbsthilsegedanke des Dor¬
fes im Interesse der Allgemeinheit ver¬
tieft. so daß der im Felde stehendeBetriebs¬
führer die Beruhigung haben kann , daß
seine Frau einen gewissenhaften und fach-

1VW Muszeuse seven Pantelleria !
Unlltiterbröchenk Angriffe gegen öle Wittelmeerinsel - Sie Naliener lehnten erneut -ie Übergabe ab

kundigen Berarer zur Seite hat, der für
den geordneten Ablauf aller betriebswird
schaftlichen Vorgänge sorgt. Das bedeutet
für den einzelnen Hof. aber auch für die
Sicherung unserer Volksernährung beson¬
ders viel , weil diese Sospaten die Gewähr
bieten, daß aus der Millionenzahl der deut¬
schen landwirtschaftlichen Betriebe die
Summe von Einzelleislungen erreicht wird,
die notwendig ist . um die Ernährung un
seres Volkes im weiteren Verlauf
Krieges sicherznstellen.

Rom , 11 . Juni .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut :
Starke feindliche Bomber- und Jäger¬

verbände griffen gestern und vergangene
Durch Nacht ununterbrochen Pantel¬

leria an , dessen Besatzung trotz der An¬
grifte von rund IVVÜFlugzeugen
mit Stolz eine neue Aufforderung zur
Übergabe abgelehn « hat.

Jäger des 53. Sturms und der 15V.
Gruppe nahmen kühn den Kampf mit »
zahlenmäßig überlegenen Feindkräften auf
und schossen in erbitterten Luftkämpfen
zwölf Flugzeuge ab . Acht weitere Flug¬
zeuge wurden ebenfalls über Pantelleria
von der deutschen Luftwaffe vernichtet , die
des weitere» bei Cap Bon zwei Curtitz
stellte und ins Meer abschoß.

Vor Cap

den eigentlichen Kampfzentren
der Mittelmeerfront geworden .
Die Aufmerksamkeit der ganzen Welt ist in
diesem Augenblick auf die beiden Fels¬
eilande gerichtet , deren vulkanisches Ge¬
stade mir seinen heißen Quellen zum
Prüfmaß für die Macht der angreisendcu
und abwehrenden Kräfte in diesem
Frontabschnitt zu werden scheint . Der Wi¬
derstand der Verteidiger gegen die sich
ständig steigernden feindli¬
chen Massenangriffe von der See
und von der Lust her wird in Italien
mit Stolz verzeichnet und als svmptoma -
tisch dafür angesehen , was die Anglo
Amerikaner Lei einem Landungsversuch
auf italienischem Territorium zu erwar--
ten haben.

Die Insel Pantelleria steht, wie aus
einem im „Telegrafo" veröffentlichten

. » iTunesiens griffen Artikel hervorgeht, unter dem Oberbefehlunsere Torpedoflugzeuge ernen Geleltzug ^
an und erzielten Treffer auf einem 3000-

des l Brt . -Dampfer. Sieben unserer Flugzeuge
sind vom Tageseinsatz nicht zurückgekehrt.

Das Problem des Arbeitseinsatzes auf ! Em scmdliches Flugzeug, das versucht
dem Lande ist nicht leicht zu lösen . Gewiß ^hatte, einige Motorvorpostenboote vor der
muß auch die Stadt mit fremdvölkischen Calabr,scheu Küste mit seinen Maschmen -
Arbeitskräften arbeiten. In einer Fabrik i gewehren ,u beschießen, wurde von der
hassen sich die fremdländischen Arbeitskräfte ^ Abwehrartlllene abgeschoffcn.
im Rahmen einer sich immer wiederholen¬
den mechanischen Arbeit verhältnismäßig
leicht einweisen , ebenso in landwirtschaft¬
lichen Betrieben in größerem Kolonnen¬
einsatz . Andets dagegen im Einzel¬
einsatz im bäuerlichen Betrieb, dessen
Vielseitigkeit im Kriege noch gestiegen ist.
Was verlangen wir heute alles an zusätz¬
lichen Leistungen , z . B . an Gemüse , Öl¬
früchten usw . Hier , wo eine dauerndeBsauf -
sichtigung nicht möglich ist . ist der Arbeiter
nur dann vollwertig, wenn er alle Arbeiten
versteht und auch selbständig verrichten
kann .

Aber diese Erschwernisse müssen nun
einmal im totalen Kriege hingenommen
werden. Wenn ich sie hier andeute, so nur ,
um in der Stadt ein Verständnis zu erwek-
ken für die schweren Lasten . die auf
dem Landvolk von heute ruhen und von
ihm getragen werden, und die mit der
weiteren Dauer des Krieges gewiß nicht
geringer werden.

Selbstverständlich weiß das Landvolk ,
daß der Krieg auch der städtischen Bevölke¬
rung immer schwerereLasten auf¬
erlegt. Der totale Krieg bringt für die
Stadt eine Reihe von Beanspruchungen
mit sich , die vielen städtischen Menschen
bisher fremd waren . Ich denke z . B . an den
totalen Arbeitseinsatz, der die Frauen
ihren Pflichten gegenüber den Familien
und dem Haushalt entzieht. Während die
Bäuerin schon seit Jahren ihre Kräfte auf
die Arbeit für Len Höf und die Familie
teilen muß, ist jetzt auch die Stadlfrau in
gröberem Ausmaß in Fabrik und Haushalt
tätig . Was das für sie bedeutet, wo st« zu
der Arbeitszeit den langen An- und Ab¬
marsch zur Arbeitsstätte hat, weiß auch das
Landvolk .

Stadt und Land stehen heute ge¬
meinsam im totalen Einsatz für den
Endsieg in diesem weltweiten Ringen, sie
haben Verständnis für ihre gegenseitige
Lage und sie schaffen damit die Grundlage
für die Arbeit an der Zukunft. So wie das
deutsche Landvolk auch weiterhin sich mit
allen Kräften für die Ernährung von
Front und Heimat einsetzen wird , so wird
die Stadt heute dank der Aufklärung durch
Partei und Staat mit größtem Verständ¬
nis die Arbeit würdigen , die auf dem
Lande geleistet wird.

Im ersten Weltkrieg konnten sich Stadt
und Land noch auseinander leben und
ohne Verständnis gegenüberstehen . Inzwi¬
schen hat uns der Nationalsozialismus ge¬
lehrt , daß Land und Stadt gleicher¬
maßen wichtig sind für das Bestehen
eines Volkes und daß ein Krieg von so
totaler Bedeutung wie der jetzige keinen
Spielraum läßt für die Austragung von
Gegensätzen . Bauerntum muß sein ,
heute und in aller Zukunft, damit unser
Volk wachsen kann und satt wird . Aber
auch die Stadt hat ihre bedeutenden Auf¬
gaben . Es kommt auf alle Teile des Volkes
an . auf die wirkliche Volksgemein¬
schaft, wie sie uns der Nationalsozialismus
gelehrt hat , und wie sie notwendig ist , da¬
mit wir den Schicksalskampf des deutschen
Volkes siegreich beenden können .

Engländer mit neuem Stahlhelm
Genf , 11 . Juni .

Rach einer Exchange -Meldung wird ein
Teil der britischen Armee in Kürze mit
einem neuen Stahlhelm ausgerüstet,
und zwar zunächst die Stoßtrupps und die
Panzer -Infanterie . Dieser neue Stahl¬
helm soll einen größeren Genickschutz ge¬
währen . Er ähnele, sp wird gesagt , dem
der USA .-Truppen .

Die Engländer hatten bisher , wie schon
im Weltkrieg , ihre flachen Teller -
Stahlhelme , die dem Tommv fein
typisches Aussehen gaben . Die Yankees
hatten den englischen Stahlhelm im Welt¬
krieg übernommen. Vor etwa zwei Jah¬
ren gingen sie zu einer neuen Form über.
Es wurde damals ausdrücklich betont, daß
deren Vorbild der deutsche » Stahl -
Helm sei. Dieser hat sich seit dem Welt¬
krieg nur in kleinen Einzelheiten geändert.
Er ist leichter und bequemer geworden ,
bietet aber den gleichen hervorragenden
Schutz. So erleben wir heute , daß selbst
die konservativen Engländer — wenn auch
auf Umwegen — von uns Deutschen die
Grundform eines militärischen Aus¬
rüstungsstücks übernehmen und damit des¬
sen höhere Zweckmäßigkeit und Schutzwir -
kung anerkennen müssen.

Wichtig« irakische Effenbahnbrücke gesprengt.
Ehemalige Offiziere und Soldaten des aufgelösten
irakischen Heeres sprengten die unmittelbar süd¬
lich Bagdad gelegene größte Brücke der die
irakische Hauptstadt mit der Hafenstadt Basra
»« bindenden Eisenbahnstrecke, Der Verkehr aus
dieser für den englischen und amerikanischen Nach¬
schub überaus wichtigen Strecke wird eine Unter -
orechung von mehr als einem Monat erleiden .

Zu den Kämpfen um Pantelleria drah¬
tet unser vr .-v.-I -.- Korrespondent aus
Rom :

Die beiden Inseln Pantelleria und
Lampedusa sind in den letzten Tagen zu

eines Admirals , Ihm untersteht die ge¬
samt« Garnison und damit auch die ge
rade durch die Abwehrerfolge aus oen bei¬
den kleinen Mittelmeerinseln in Italien
sehr populär gewordene Küstenartil¬
lerie „ Milmarr "

. eine faschisti¬
sche Spezialsormation , die im
Küstenschutz besonders ausgebildet und in
sorgfältiger Schulung auf die Abwehr von
Landungsoperationen vorbereitet worden
ist. Seit dem 9 , Mai , also seit mehr als
einem Monat , haben die Männer der, .
„Milmart " keine Ablösung mehr gehabt .
Sie kämpfen und schlafen neben ihren
Geschützen und neben ihren Toten. Das

Essen wird ihnen nachts durch die vielen
Laufgräben zugetragen, dann erhalten sie
auch ihre Frontzeitung, die auf der Insel
selbst hergestellt wird und die nach der
auf Pantelleria stationierten Schwarz¬
hemdenlegion „Paracirro " heißt. Es han¬
delt sich um ein handgeschriebenes verviel¬
fältigtes Blättchen , das den von Pulver¬
ruch der eigenen Geschütze verrußten
Kämpfern Rundsunknachrichten aus der
Heimar bringt. Sie lesen es, wie „Tele¬
graf« " schreibt , in den kurzen Kampfpau¬
sen und denken an die Heimat, aus der
sie seit 89 Tagen keine Post mehr erhal¬
ten haben .

Ter heldenhafte Widerstand der Besat¬
zung gegenüber einem feindlichen Aufge¬
bot , das das englische Nachrichtenbüro
„ Erchange Telegraph" selbst als gewal -
t i g bezeichnet, zeugt von der Haltung, mit
der die Italiener und die ihnen zur Seite
stehenden deutschen Streilkräfte jeden
Fußbreit italienischer Erde verteidigen.
Seit dem 9 . Mai wurden über Pantelle¬
ria 16S Flugzeuge und >6 weitere von
der deutschen Luftwaffe abgeschossen- Der
Feind verlor dadurch an Flugzeugbesat-
znngen nahezu 90N Mann

über den britischen Flotten -
an griff sagt „Erchange Telegraph"
aus , er wurde von einem aus Kreuzern,
Zerstörern und raschest Schnellbooten be¬
stehenden feindlichen Flottenverband aus-
gefiibrt und habe den Zweck , den Verteidi¬
gern von Pantelleria die größtmöglichen
Verluste Leizubringen

AGA .: Weniger Lehensmittel
Neue scharfe Einschränkungen in England und Nordamerika angekündigt

Orüktderiebt unseres 8orrssponä «ntsn

ds . Stockholm , 11 . Juni .
Sowohl in England wie in Amerika be¬

reitet man sich nach Mitteilungen in Presse
und Rundfunk auf neue erhebliche
Einschränkungen des Lebens¬
mittelverbrauchs vor. Das eng¬
lische Ernährungsministerium kündigt
scharfe Rationierungsmaßnahmen an . In
USA . erklärte der ehemalige Präsident
Hoover , das amerikanische Volk werde im
kommenden Winter bedeutend weni¬
ger Lebensmittel zur Verfügung
haben als in den letzten sechs Monaten.
Die Ursache liegt nach amerikanischen Be¬
richten in erster Linie in der Lebensmittel¬
krisis, die Mr Zeit die Sowjetunion durch¬
macht . Die USA . waren gezwungen , ihre
Lebensmittelsendungen nach England
scharf abzudrosseln , um dafür die Sowjet¬
union in größerem Mäße beliefern zu kön¬
nen . Angesichts der wachsenden Ansprüche
der verschiedenen Kriegsschauplätze , der
verschiedenen Verbündeten und der eige¬
nen Wehrmacht , können aber auch die Rie¬
senvorräte des reichsten Landes der Erde
nicht als unerschöpflich bezeichnet werden.
Wie aus einem Bericht hervorgeht, ist die
Belieferung der Sowjetunion
deswegen vordringlich, weil die Einschrän¬
kungen der Zivilbevölkerung dort auf
einem Punkt angelangt sind der für die
Zukunft ernste Gefahren fürchten läßt .

Ein eingehender Bericht des Londoner
„Economist " über die Ernährungslage in
der Sowjetunion vermittelt ein anschau¬
liches Bild von den großen Schwierigkei¬
ten . Er zeigt wie schwer der Verlust
der Ukraine ins Gewicht fällt . Der
sowjetischen Zivilbevölkerung, die heute in
den Großstädten fast ausschließlich auf
Kartoffeln und Brot angewiesen ist , droht
angesichts der ungewöhnlichen Trockenheit
in den reichsten Geft:eidegebieten der Hun¬
ger . Eine weitere Verstärkung der Liefe¬
rungen von Lebensmitteln aus den USA.

steht angesichts der drohende» Gefahr
einer schlechten Ernte mehr denn je an der
Spitze der Moskauer Bedürfnisse .

Bulgarien
liem-mt die Wischen «eschStte

Orshrderiedr unsere « R-orre -Mnixieuie »

kd . Sofia , 11 . Juni .
Über die Liquidierung aller

jüdischen Unternehmen , die
her in Sofia noch bestanden und die

anläßlich der Ausweisung aller Juden
aus der Hauptstadt aufgelöst werden, ver¬
öffentlicht die bulgarische Presse inter¬
essante Einzelheiten: Durch das Kommis -
säriat für die Judenfragen werden bei den
jüdischen Aktiengesellschaften provisorische
Aufsichtsräte eingesetzt. Die realen Werte
der Unternehmungen werden alsdann von
Sachverständigen

'
festgestellt und die Un¬

ternehmungen selbst verstei¬
gert . Die neuen Besitzer, die bulgari¬
scher Abstammung sein müssen, werden
dann auf Grund des Gesetzes für Aktien¬
gesellschaften neue Aufsichtsräte bilden.
Bei den einzelnen Firmen wird gleichfalls
ein Liquidator eingesetzt werden, der ihre

! Geschäfte provisorisch bis zur Versteige -
! rung weiterzuführen hat . Das jüdischebis- Hausinventar wird Voraussichtlich zugun-

jetzi sten des Jugendfonds öffentlich versteigert.

Anhaltende Spannung in Algier
Oradtbsnedt unseres 8 .orre «D«>nclenten

kv Stockholm , 11 . Juni .
Obgleich Giraud und de Gaulle in

Algier ein „französisches Komitee der
nationalen Befreiung" gründeten und da¬
mit den Grundstein zu einer Einigung zu
legen hofften , dauern die Meinungs¬
verschiedenheiten doch Weiler
an . Sie erreichten bei der letzten Sitzung
des Komitees offensichtlich einen Höhe¬
punkt , als de Gaulle erklärt haben soll , er
trete zurück . Dieser Ausspruch dürfte je¬
doch nicht ernst zu nehmen sein . Jedenfalls
kennzeichnet er aber die Uneinigkeit
der französischen Dissidenten ,
die am Donnerstag mit der Unterbrechung
einer Sitzung zur Reorganisation der
französischen Armee nur bekräftigt wurde.
Als dabei die entscheidende Frage erreicht
wurde, wer das Oberkommando
übernehmen sollte und wie die Beziehun¬
gen des Oberkommandierenden dem Ko¬
mitee gegenüber zu gestalten seien , stießen
die entgegengesetzten Meinungen der ver¬
schiedenen Vertreter wieder aufeinander.
Die Lage wurde so gespannt, daß die
Sitzung am Donnerstag abgeblasen wurde.

Straub, -er Iu-enkneM
Vichy . 11 . Juni .

Wie aus Tanger gemeldet wird , unter¬
sagt ein Erlaß Girauds . die Israeli¬
ten als Juden zu bezeichnen . Da
das Wort Jude die Rasse kennzeichne, ist
es in Unterhaltungen mit Juden verboten
und sein Gebrauch stellt ein Vergehen
dar.

Aus diesem Anlaß bat der Großrabbiner
von Casablanca an die USA .-Regierung.
die Girauds Erlaß inspiriert hat . ein
Danktelegramm gerichtet,
-lotspanislbkr General in Warokko

Oraktberieilt unsere « Korreepnnclente »
vr . X- 1- Rom . 11 . Juni .

Der berüchtigte rötspanische
General Asensio wird , wie Radio
Mondar meldet , in diesen Tagen in
Französisch - Marokko erwartet . Er
soll die Aufgabe haben , aus den in algeri¬
schen Konzentrationslagern untergebrach
ten ehemaligen spanischen Milizsoldaten
eine Einheit aufzuftellen , die in das Heer
derAnglo - Amerikaner ausgenom¬
men würden. In spanischen politischen
Kreisen und in Tanger hat die Nachricht
heftigen Unwillen hervorgerufen. Man er¬
blickt in diesem Plan eine neue Spitze ,
gegenSpanien und General Franco . 1

Steigerung unserer
Kriegswirtschaft

MIIIIWlllüil!! (Schluß von Seite 1) « !lMW»
Uns könne dieser Meinungsstreit kalt

lassen. Die deutsche Reichs¬
mark habe im Kriege ihre
Stabilität erhalten Sie habe
deutsche und europäische Geltung und
werde eines Tages auch Weltgeltung
haben. Währungen, die nicht auf der
Arbeit und Leistung eines
Volkes , auf festen Preisen
und Löhnen » also auf fester Kauf¬
kraftgrundlage stabilisiert seien und die
nicht vom Vertrauen und der Disziplin
des Volkes getragen würden, seien
nichts als blutleere Konstrukttonen .
Ebensowenig wie die Wirtschaftskraft
eines Volkes könne man den Wert
einer Währung mit dem Rechenstift be¬
stimmen . Allein die schöpferischen Kräfte
der Nation seien für die Gestaltung der
Wirtschaft maßgebend .

Die feste Währung garantiere uns au
den Wert des Sparguthaben
des Volkes . Die Preisstabilität sei
dabei eine der wesentlichsten Grundlagen
für die Wertbeständigkeit der Spartgut -
haben in der Zukunft. Kein Mensch denke
daran , die Sparguthaben wegzusteuern
oder mit einer Sondersteuer zu belegen .
Im Gegenteil wisse jedermann, daß die
Sparguthaben steuerlich be¬
vorzugt seien . Aber jeder vernünftige
Mensch werde einsehen , daß Steuern , die
die Kriegsfinanzierung un- geordnete
Staatsfinanzen sicherten, ebenfalls eine
Voraussetzung für die Erhaltung des
Geldwertes und damit auch des Wertes
der Spareinlagen und der Staatspapiere
seien. Dabei würden einmal die sog . Sub¬
stanzwerte . die unter Mißachtungdes Geld¬
wertes erworben worden seien, für den
Staat eine besonders ergiebige Steuer¬
quelle darstellen . Immer wieder müsse mit
allem Nachdruck betont werden, daß der ge¬
waltige wirtschaftliche und technische Fort¬
schritt, den der Krieg ausgelöst habe , uns
auch auf dem Verbrauchsgütersektor völlig
neue Erzeugungsmöglichkeiten erschließe.
Hierdurch werde den Sparern eine
große Chance für die Zukunft
gegeben : denn sie würden besser und bil¬
liger kaufen können als heute und auch
mehr kaufen können als vordem , weil sie
über größere Geldguthaben verfügten. Der
Sachwertkäufer von heute habe aber diese
Chance nicht.

ßke-es -G- eütet
Zum erstenmal Verleih »», des japanische«

Goethe-Preises . In Kyoto wurde am Freitag zum
erstenmal der japanische Goethe - Preis
des dortigen Forschungsinstituts verliehen . Er
wird in Zukunft alle Jahre einmal an einen
Wissenschaftler oder Künstler verliehen werden.
Träger des diesjährigen Preises ist der auch in
Deutschland bekannte japanische Anatom Prof .
Dr , Adytschi , der schon von Deutschland mit
der Ernennung zum Mitglied der Akademie der
Naturforscher und mit dem Ehrenzeichen zumRoten Kreuz ausgezeichnet worden ist.

Anch Japan hat neu « «rgentinische Regierunganerkannt . Wie der Sprecher der japanischen
Regierung bekanntgab , hat Japan die neue
argentinische Regierung anerkannt .

Anfiedluna von Javanern ans Borne «. In den
besetzten Gebieten von Niederländisch-Jndie » wird
in .nächster Zeit eine große Verschiebung von Ar¬
beitskräften erfolgen , wie ein Bericht aus Band -
jermasin (Süd -Borneo) besagt. Danach hat die
Entwicklung der Industrie auf Borneo , und zwar
im früheren niederländischen Borneo , so rasch«
Fortschritte gemacht, daß es unmöglich ist , Ar-
Leitskräfte allein aus diesem Gebiet zu erhalten ,
zumal Borneo nur dünn bevölkert ist . Nach Be¬
sprechungen mit den japanischen Militärbehörden
ist man daher übereingekommen, Arbeitskräfte in
großem Ausmaß von Java nach Süd -Borneo zu
bringen und dort anzusiedeln. Ein erstes Schiffmit Tausenden von Javanern ist bereits in
Borneo emgetroffen .

Rur Mittelwelle » in Italien . In Italien ist,wie wir erfahren , die Herstellung von Rundsunk¬
apparaten mit Kurz- oder Langwellenempfang
untersagt worden . Auch der Verkauf solcher Rund¬
funkempfänger wurde verboten . Die bereits fer-
tigen Apparate sind teilweise blockiert , und zwar
so , daß mit ihnen nur mehr Mittelwellenempfang
möglich ist.

Xn'8en2ei</ien in ÄZ^pten
Von unserem Lorrespouäeutsu VOki U178I - DR

A n k a r a . im Juni .
Bereits vor der eigenmächtigen Ent¬

scheidung , die diplomatischen Beziehungen
mit Moskau aufzunehmen , stand der ägyp¬
tische Ministerpräsident Nahas Pascha
im Kreuzfeuer einer ständig wachsenden
Kritik der Öffentlichkeit. Der Vorwurf man¬
gelnder Aufrichtigkeit und des Fehlens
einer klaren politischen Linie wurden in
Presse und Parlament laut . Eine Stim¬
mung des Zweifelns machte sich breit , die
durch die Affäre um das „Schwarzbuch "
Makram Paschas, das den Ministerprä¬
sidenten und einen groben Teil seiner Ka¬
binettsmitglieder der Korruption bezich¬
tigte, noch verstärkt wurde. Nahas Pascha
bemühte sich zwar durch eine diesmal ziel¬
bewußte Lenkung der Parlamentsdebatten
um die schmutzige Wäsche der Herren in
den Ministersesseln , die erhobenen Vor¬
würfe zu entkräften . Aber : semper «liquid
haeret — es bleibt immer etwas hängen.
Zumindest die Tatsache allein, daß die per¬
sönliche Lauterkeit des Regierungschefs
und seiner Mitarbeiter zum Gegenstand
langwieriger Verteidigungsverhandlüngen
vor dem höchsten Forum des Volkes ge¬
macht werden mußte, wirkte belastend und
kostetePrestigeund Vertrauen .
Nicht zuletzt , weil auch die Krone sich nicht,
wie Nahas Pascha forderte, zwischen die
Vorwürfe des Schwarzbuches und die Re¬
gierung stellte. Der Wunsch des Minister¬
präsidenten, der König möge seinen Hof¬
minister entlassen , wurde von König Faruk
mit der in Dekretform ergangenen Wei¬
sung zum Verbleib des Sokministers auf
seinem Posten beantwortet. Dem Letzt¬
genannten wurde gleichzeitig in nachdrück¬
licher Form das Vertrauen des Monar¬
chen bestätigt .

Diese Ereignisse um die Regierung im
Verein mit der schweren wirtschaftlichen
Notlage und der rasch anwachsenden poli¬
tischen Abhängigkeit von London auch im

Kleinsten , in die das Land inner Nahas
Pascha getrieben wurde, haben die kri¬
tische Haltung der Öffentlich¬
keit erheblich erweitert. Es wird wohl
dem Ministerpräsidenten zugestanden , er
habe zu einer äußerst schwierigen Zeit die
Regierung übernommen und jeder andere
an seiner Stelle wäre wohl angesichts der
Machtstellung Englands und der USA.
auch nicht ohne Kompromisse ausgekom¬
men . Die Auseinandersetzungen in der
ägyptischen Presse lassen aber trotz dieser
Bereitschaft zur realen und objektiven Ein¬
schätzung der Stellung Nahas Paschas er¬
kennen . daß die Frage , ob er sich nicht in
eine mit den Interessen des Landes un¬
vereinbare Abhängigkeit von
England hineinmanövrieren ließ , im¬
mer ernstlicher gestellt wird . Sowohl die
Gewährung der Sondergerichisbarkeit für
die amerikanischen Truppen als auch jetzt
die Ausnahme des diplomatischen und
wirtschaftlichen Verkehrs mit Moskau hat
der Ministerpräsident ohne vorherige Be¬
fragung der verfassungsmäßigen Instanzen
eigenmächtig aus dem Kreis des Kabinetts
heraus entschieden . Wenn er sich in diesen
wichtigen Fragen der Zustimmung seiner
Gefolgschaft mis der Wafd -Partei sicher ge¬
fühlt hätte , wäre es kein Risiko gewesen,
sie im Verein mit dem Parlament zu ent¬
scheiden. in dem der Wafd über eine abso¬
lute Mehrheit verfügt. Sowohl Nahas
Pascha als auch erst recht die Engländer
und Amerikaner waren sich aber offensicht¬
lich bewußt, daß mit dieser geschlossenen
Gefolgschaft der Wafd-Abgeordneten nicht
mit Sicherheit gerechnet werden kann . Die
Haltung der Öffentlichkeit gab für diese
Annahme deutliche Fingerzeige.

Eine Entfremdung in dem Verhältnis
zur eigenen Öffentlichkeit und damit gleich¬
laufend eine verstärkteAbhängig -
keit seiner Position von dem
britisch « » Wohlwollen waren

die unvermeidliche Folge dieses selbstherr¬
lichen Vorgehens Nahas Paschas. Hier
liegi auch die Wurzel des Miß¬
trauens . das ihm und seiner Regie¬
rung immer ausgeprägter entgegenschlägt :
der . Verdacht , daß das Kabinett heute be¬
reits mehr auf Grund der britischen
Rückendeckung als im Zeichen des Votums
des Volkes sein Dasein stiftet . Die Briten
bemühen sich, den Wafd -Ministerpräfiden-
ren. nachdem sie ihn aus seiner oppositio¬
nellen Haltung in ein Äbhängigkeits-
verhälinis bequemer Art hineinmanöve-
riert haben , als Instrument im Spiel zu
halten und zu stützen . Die Übertragung
der federführenden Gewalt in Sachen
„Arabische Union" au Nahas Pascha hat
London nicht nur deshalb vorgenommen,
weil man Ägypten als die noch verhältnis¬
mäßig sicherste Position zum Start eines
gegen den USA .-Einfluß gerichteten Unter¬
nehmens hielt. Man verfolgte damit auch
den Zlveck. dem Ministerpräsidenten eine
Stütze seiner Position im eigenen Lande
zu schassen .

Der Wafd steht grundsätzlich einer Zu¬
sammenarbeit der arabischen Staaten , erst
recht unter ägvptischer Führung , wohl¬
wollend gegenüber . Das bedeutet keines¬
wegs , daß mast das britische Projekt nicht
nüchtern betrachte . Erst dieser Tage stellte
ein Wafd -Blatt fest , mgn dürfe hinsichtlich
des arabischen Ünionsvlanes
keine großen Hoffnungen hegen , besonders
da dieser Plan gegenwärtig noch nicht als
eine rein arabische Angelegenheit ohne
Einmischungsabsschlen Dritter verhandelt
werden könne. Immerhin könne man aber
einmal sehen, ob nicht doch irgend etwas
für die arabische Sache aus einer Erörte -.
rung solcher Pläne herausspringe , denn
schlechter als gegenwärtig könne die Lage
auf keinen Fall werden . Die arabischen
Tratten könnten also nichts verlieren, wenn
sie mit der nötigen Vorsicht den Unions-
Vl,an, wie er jetzt plötzlich von London ge¬
fördert werde , einmal prüfen würden.
Diese Auffassung ist allgemein für die ara¬
bische Stellungnahme zu den englischen
Plänen gültig. Sie ist für England nicht
gerade schmeichelhaft. Von diele« Stand¬

punkt aus verfolgte auch der Wafd mit
Interesse , wie weit Nahas Pascha mit
seiner Initiative kommen werde .Da erfolgte der Querschuß des
t r a n sj o rdanischen Emirs Ab¬
dullah . Trotz britischer Substdien sah
er in dem britisch-ägyptischen Plan eine
Gefährdung seiner eigenen Interessen und
zögerte nicht, einen feurigen Appell zur
Schaffung eines großshrischen Reiches mit
Syrien -Libanon, Transjordanien und
Irak loszulassen , wobei er nicht versäumte ,
sich als geeigneten Thronanwärter in
Empfehlung zu bringen. Die Veröffent¬
lichung dieses Appells ist in Ägypten ver¬
boten worden. Gleichzeitg wurde die pu¬
blizistische Behandlung des Themas „Ara¬
bische Union" untersagt. Der Grund für
diese Verbote ist Las Bemühen, der ägyp¬
tischen Öffentlichkeit zu verheimlichen , in
welcher Weise die allarabische Mission
Nahas Paschas bereits Schiffbruch erlitten
hat . und welchen Verwicklungen England
selbst im Nahen Osten gegenübersteht . In
Kreisen des Wafd beginnt aber trotz dieser
Vorbeugungsmaßnahmen die Unzufrieden¬
heit zu steigen, daß der Ministerpräsident
und seine Regierung auch in dieser Frage
keine Erfolge vorweisen können.Mit der Geschlossenheit des Wasd stehtund fällt die Regierung. Die Spal¬
tung s b e we g u n g e n innerhalb
dieser Partei währen- der letzten
Monate haben « zeigt, daß auch Nahas
Pascha die geschloffene Gefolgschaft des
Wafd nicht als verbrieftes Recht besitzt.
Zeichen der Krise sind jedenfalls bereits
erkennbar , und die jüngste Entscheidung
der Regierung, den Sowjets am Nil
die Tür zu öffnen , hat sie erheb¬
lich verstärkt . Neben dem zunehmenden
Mißtrauen der Öffentlichkeit und des
Wafd vom politischen her muß man dazu
noch die Abwehrstellung der islamischen
Zentren verbuchen .
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liliclt über kreiburo
Ä6 «»

Könnte man sich die Welt noch vorstellen
ohne das Fahrrad ? Ohne das unentbehr¬
liche Vehikel, über das zu Beginn des Krie¬
ges noch manche Stromlinienfahrer achsel¬
zuckend gelächelt haben , nein, geschimpft
und gelästert dazu! Heute ist das Fahrrad
zur ..Königin des V.erkehrs " geworden, zu
Len kriegswichtigen Fortbewegungsmit -
reln. Liebevoller wird es gepflegt und
leidenschaftlicher überwacht und beobachtet .
Denn gröber ist auch die Zahl der Fahrrad -
bvänen geworden.

Vom frühen Morgen bis spät in die
Nacht steht man die frohen Radler unter¬
wegs . Schaffende Männer und Frauen .
Studenten und Spüler steht man zu be¬
stimmten Zeiten in Masten das Bild der
Straße beherrschen . Jeder weiß , wie er zu
fahren hat . er kennt meist feinen Vorder-
und Hintermann , er hat sich eingespielt auf
Len Rhythmus des Nachbarn, auf das
Tempo des vor ihm tretenden Auchsahrers.

Bunt bewegt ist das Bild der Straße ,
und wenn der Wind einmal durch die flat¬
ternden Sommerkleidchen fegt und som¬
merlich angebräunte Beine freimacht , dann
gibt es ein fröhlich Lachen über die Lenk¬
stange hinweg , und manch einer bleibt am
Straßenrand stehen und freut sich über den
Scherz des „Höllentälers" . der in Freiburg
auch in den glutvollsten Zeiten durch Alleen
und Straßen kommt als gern gesehener
Geselle . An allen Ecken und Häuserrechen ,
an Zäunen und Höfen und vor allem auch
La . wo deutlich zu lesen ist: „Das Anlehnen
von Fahrrädern ist verboten! " da stehen
die Räder , „eben geschwind" abgestellt , weil
man keine Zeit hat . sie an den entfernter
liegenden „Abstellbahnhöfen" zu verfrach¬
ten.

Man Hai aber mehr Verständnis für das
Rad und dessen Benüber . und gar manche
Hausfrgu . die rasch Besorgungen und Ein¬
läufe in der Stadt zu tätigen hat . kann
ohne ihr liebgewordenes Fahrrad nicht
auskommen. „Es gebt immer noch schneller
als wie mit der Straßenbahn "

, sagen dir
Glücklichen, die im Besitz eines Rades sind.
Viele aber denken , hätte ich das gewußt,
wäre ich auch unter die Radelnden gegan¬
gen . Früher , ja . da war es nicht schick
genug, aus einem Rad zu sitzen , man hatte
cs ja auch nicht nötig , der Wagen war
ja stets bereit . . .

Heute sind die Fahrradbesitzer die Glück¬
lichen . sie lächeln unterwegs , über der
Lenkstange . . . ^

-1.

Auszeichnung. Dem Unteroffizier Hans
Schmidt. Engelbergerftratze23 . wurde das
Kriegsverdienstkreuz II . Klaffe mit Schwer¬
tern verliehen. Mit dem Eisernen Kreuz
II . Klasse wurde Unteroffizier Rudolf
Rohrer , Sohn des Postbetriebs^lssistenten
Rudolf Rohrer . Egonstratze 55, aus¬
gezeichnet.

Hohes Alter. Frau Luise Röth , Witwe
des verstorbenen großherzoglichen Schloß¬
verwalters Röth , Dreikönigstraße 3 . feiert
am zweiten Pfingsttag bei geistiger Frische
ihren 89 . Geburtstag .

89 . Geburtstag . Am 14 . Juni vollendet
Frau Emma Huber , Marchstraße 7 . ihr
80 . Lebensjahr . Die Jubilarin ist trotz
ihres hohen Alters noch körperlich und
geistig in der Lage, sich ihrem Berufe als
Heilpraktikerin zum Besten der leidenden
Menschheit zu widmen und nimmt an den
Geschehnissen der heutigen Zeit noch regen
Anteil.

7V. Geburtstag . Lagerverwalter Her¬
mann Quoß , Kandelstraße 51 , feiert am
14 . Juni in guter Rüstigkeit seinen 70. Ge¬
burtstag .

Alles hilft -iesmal bei -er Ernte!
Appell -e- Sauleiter- an die stSdtifche Nevölkeruag - Freiwillige Rel-mgen werden erwartet

Die rechtzeitige Bergung der durch un¬
sere Bauern unter den heutigen überaus
erschwerten Bedingungen angebauten Feld¬
früchte ist eine der vordringlichsten Pflich¬
ten der H . imat . Ihnen darf sich nie¬
mand entziehen , der irgend dazu in der
Lage ist. Der Gauleiter richtet
dahervorallem an die städtische
Bevölkerung den eindring¬
liche « Appell , ihr Teil zur
Erntebergung beizutrage «.

Auch für diese» Sommer wurde früh¬
zeitig die Mobilisierung zusätzlicher Ar¬
beitskräfte vorbereitet. Die kreisweise
durchzuführende Aktion tritt sofort in
Wirksamkeit , denn jetzt schon drängt die
Arbeit : die Einbringung des Heus steht
vor der Tür , und bald soll teilweise mit
der Frühkartoffelernte begonnen
werden.

An dem Aufgebot von Erntehelfern ist
wiederum^ wenn auch in beschränktem Um¬
fang, die Wehrmacht beteiligt. Dazu kom¬
men die Frauen und Mädel aus den Ju¬
gendgruppenlagern der NS .-Frauenschaft,deren in Baden und Elsaß dieses Jahr je
vier bestehen.

Ein ansehnliches Kontingent von Ernte¬
helfern stellen die Schulen . Die Schüler
werden klaffenweise mit ihren Lehrern Mit¬
arbeiten, und zwar so , daß sie am Abend
wieder im Elternhaus sein können . Die
Jugend wird ferner erfaßt durch HI . und
BDM . Besonders willkommen wird die
Beurlaubung von Arbeiterlandwirten , so¬
weit sie freigegeben werden können , durch
ihre Betriebsführer sein . Das Gauamt für
Landvoll hat Mt dem Gauobmann der
DAF . vereinbart, daß die in Betracht kom¬
menden Gefolgschaftsmitglieder vor An¬
tritt des Sonderurlaubs zur Feldarbeit
einen Antrag bei ihren Bettiebsfuhrern
stellen. Außerdem werden fremdvölkische
Arbeitskräfte aus Industrie und gewerb¬
licher Wirtschaft über die Arbeitsspitzen
eingesetzt. Wie sich gezeigt hat . wird diese

Landarbeit von den fremdvölljschen Ar¬
beitern als willkommene Abwechslung be¬
trachtet .

Trotzdem bleiben noch viele Lücken offen .
Sie zu schließen ist vor allem Pflicht
der städtischen Bevölkerung .
Denn auf dem Land greift ohnehin alles
vom Kind bis zum Greis mit zu. sei es
in der eigenen Wirtschaft , sei es beim
Nachbarn durch die Gemeinschafts - und
Nachbarschaftshilfe . Es sollte Wohl keiner
besonderen Aufforderung bedürfen, daß
die Frauen aus den luftgefähr¬
deten Gebieten , die bei unseren
Bauern gastliche Aufnahme gesunden ha¬
ben, mit zulangen, wenn sie nicht auf dem

Feld arbeiten können , dann wenigstens im
bäuerlichen Haushalt , um die Bauersstau
zu entlasten .

Darüber hinaus ergeht der Ruf zur
freiwilligenMeldungbei den zu¬
ständigen Otts - und Kreisbauernschaften
an die zanze städtische Bevölkerung, die
nicht schon voll in der Kriegswirtschaftein-
gespcmnt ist . wenigstens während der Ar¬
beitsspitzen zur Zeit der Heu- , Getvide -
und Hackfruchternte mitzuhelfen. Diesem
Rus Folge zu leisten liegt im eigenen In¬
teresse jedes Einzelnen, denn von der zei¬
tigen Bergung der Ernte hängt die Er¬
nährung aller an der Front wie in der
Heimat ab .

Hände weg von -en Blumen!
Pfmgstruf der Deutschen Bergwacht / Pflanzen, die unter Naturschutz stehen
Wer Gelegenheit hatte, an den letzten

Sonntagen fein Augenmerk auf den abend¬
lichen Strom der heimkehrenden Spazier¬
gänger und Ausflügler zu richten , dem
kam . so er ein Naturfreund ist . ein Schrek-
ken an über die halbverwellten Pflattzen-
und Blumenbüudel , die da armvollweife
heimgetragen wurden. Und wieviele mögen
erst gar nicht soweit gekommen , sondern
schon vorher auf den Weg , in einen Graben
geworfen worden sein! Auch am Boden
oder in den Gepäcknetzen der Eisenbahn
kann man an solchen Tagen die armen,
halbverwellten Kinder Floras in Massen
sehen.

Macht sich der Freund und Schützer der
Natur selbst di« Freud ? eines Spazier¬
gangs oder einer Keinen Sonntagswan¬
derung, so kann er gar nicht selten dem
Bild begegnen , daß Kinder, oft zusammen
mit den Eltern , als sei das die harmloseste
und selbstverständlichste Sachevon der Welt,
blumenpflückend mitten durchs hohe Gras
der Wiese« stapfen . Das ist aber gar nicht

79. Geburtstag . Fräulein Elise Heeg,Friedrichstraße 24. feierte am 9. Jum
1943 bei bester Gesundheit ihren 79 . Ge¬
burtstag .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Josef
Philipp . Egonstratze 29 . feiern am 17 . Juni
in aller Frische die goldene Hochzeit.

Die braune« Glücksmäuner kommen
wieder. Am kommenden Dienstag , dem
15. Juni , beginnt die vierte Reichslotterre
der NSDAP , für das KriegshilfSwerk.
Sie ist die größte Lotterie, die überhaupt
bis jetzt zur Durchführung kam. 84 Mil¬
lionen Losbriefe werden diesmal aus -
gegebeu . Dafür bringt diese Lotterie mit
ihrem Gewinnplan von 14 Millionen
Reichsmark eine reiche Anzahl von Gewin¬
nen und Prämien . Jeder , der nicht gleich
gewinnt, denke schon jetzt daran , alle Lose
zu sammeln . Auch sie können noch Glück
bringen.

PostonmibuSverkehrüber Pfingsten fällt
aus . Während der zwei Pfingstfeiertage
ruht jeder Verkehr auf den Kraftpost¬
omnibuslinien der Reichspost vollständig.
Es verkehren von Freiburg aus weder am
Pfingstsonntag noch am Pfingstmontag
die für den Personenverkehr zugelassenen
Omnibusse .

Entlastungsrüge über die Pfingstfrier -
tage. Zur besseren Bewältigung des Nah¬
verkehrs über die beiden Pfingstfeiertage
werden zur Entlastung der fahrplan¬
mäßigen Personestzüge bei der Reichsbahn
im Nahverkehr von Freiburg und zuruck
auf drei Linien Vorzüge eingeschaltet . Auf
der Strecke Freiburg —Titisee-Bärental
wird der eingelegte Vorzug am ersten und
zweiten Pfingsttag vom Freiburger Haupt¬
bahnhof morgens 6 .50 Uhr wegfahren,
nach Müllheim geht der Vorzug 9 .09 Uhr l

ab , in der Richtung Riegel verläßt der
Entlastungszug den Freiburger Haupt¬
bahnhof morgens 6 .39 Uhr . Es ergehtindes nochmals die dringende Mahnung ,alle nicht unbedingt notwendigen oder auf-
schiebbaren Reisen mit der Eisenbahn, vor
allem mit den Schnellrügen, über Pfingsten
zu unterlassen.

Ablieferung von Gummiabfall. Die in
Baden anfallenden Gummiabfälle und
Altgummi unterliegen der Beschlagnahme
und Abgabe zugunsten der Reichsstelle
Kautschuk. In der Zeit vom 15. Juni bis
11 . Juli wird eine Altaummi-Sonder -
sammlu-ng durchgeführt. Nähere Ausfüh¬
rungen darüber erfolgten in einer Be¬
kanntmachung des „Alemannen" vom
11 . Juni , auf die verwiesen wird.

Freiburger Lichtspiele. Die Programme
der Freiburger Lichtspiele veröffentlichenwir in der zur Mittagsstunde erscheinenden
Feiertagsausgabe . Das Filmlustsviel
„Altes Her, wird wieder jung " in den
Castno -Lichtspielen und der heitere Film
im Zentraltheater „Die heimliche Gräfin "
erweitern das neuangelaufene Programm .

Erstaufführung des Schauspiels „Clau¬
dia Colonna", Am Pfingstsonntag, dem
13. Juni , findet um 19 Uhr in den Kam¬
merspielen die Erstaufführung von „Clau¬
dia Colonna "

, Schauspiel von Wilhelm
von Scholz , in Szene gesetzt von Martin
Hellberg , statt. Es wirken mit : Ruth Bal-
dor a .> G . (Titelrdlle) . Anni Wille, Kate
Besant-Gebelein vom Grenzlandtheater
Konstanz a. G. , Sonja Böckstiegel. Eleo¬
nore van Hoogstraten, Martin Hellberg ,
Paul Becker, Karl Ernst Dietrich a . G ..
Gustav Kallenberger. Theo Martin , Werner
Schnicke , Richard Born , Karl Ludwig
Lindt. Alfred Schlarbaum. Die Bühnen¬
bilder schuf Alfred Gabel.

harmlos , sondern ein mit Strafe bedrohter
Frevel ! Mit Recht steigt dem Landmann,der mit viel Schweiß und Geld endlich Las
Futter für sein Vieh der Heumahd «nt-
gegenreifen steht, über solche Gedanken¬
losigkeit — um kein schlimmeres Wort zu
gebrauchen — der Zorn ins Gesicht .
Haben sich solche „Spaziergänger " nie
überlegt: Verdorbenes Futter — weniger
Vieh ; weniger Vieh — weniger Fleisch,
Fett und Milch ! Das ist schon zur Frie¬
denszeit bedenklich, jetzt, im Kriege , aber
ist es Hilfe für den Feind ! Stets auch för¬
dert solches Tun durchaus nicht das in
Notzeiten doppelt nötige gute Einver¬
nehmen zwischen Stadt und Land . Das ist
die materielle Seite.

Es gibt auch noch eine ideelle . Die
Blumen sind am schönsten da. wo sievon
Natur aus stehen . Jeder hat das
Recht, sich an ihnen zu erfreuen . Der
Pflanzenränber nimmt den andern Volks¬
genossen dieses Recht. Er ist ein Dieb an
Gemüts - und Seelenwerten, die uns auch
wieder in solche« Zeiwn doppelt vonnöten
sind.

Immer auch sind in den Bündeln Pflan¬
zen und Blumen ru sehen , die unter Na¬
turschutz Lehen , wie das gegenwärtig
blühendeWollgras oder die Knabenkräuter.
Allsonntäglich ist die Bergwacht ge¬
zwungen, Verwarnungen zu erteilen, in
krassen Fällen auch Strafanzeigen zu er¬
statten. Möge sich daher jeder überlegen,was er tut ! Gewiß will man nicht klein¬
lich sein. „Ein Sträußchen in Ehren —
wer will's verwehren? " Aber ist es nötig,
den lieblichen Schmuck unserer Heimat¬
natur gleich armvollweise abzureißen? Der
Deutsche Alpenverein und andere Wander¬
vereine haben ihren Mitgliedern den „frei¬
willigen Pflückverzichi" ans Herz gelegt ,und er wird von chnen gern beachtet.
Dieser schöne Gedanke müßte zum Allge¬
meingut werden, jeder die gleiche Selbst¬
zucht üben! Daß das geregelt« Sammeln
von Heilpflanzen nicht unter dieses Ka¬
pitel fällt, bedarf keiner Worte.

Pfingsten ist das Fest der Mafienwan¬
derungen. Jeden drängt 's an diesen Tagen
hinaus „ins Grüne" . Volksgenossen ! Die
Bergwacht bittet , denkt daran und werdet
selber Schützer der Natur ! Unterlaßt auch
das Rauchen im Walde. eS bringt die große
Gefahr von Waldbränden und Vernichtung
unersetzlichen Vollsvermögens . Di« Kriegs¬
wirtschaft , unsere Soldaten an der Front ,haben das Holz bitter nötig ; durch Wald-
brände bringt ihr ihr Leben in Gefahr!
Beunruhigt auch nicht durch lautes Lär¬
men und Gejohle unnötig das Wild in
seinem Reich!

Wer solcherart sich in Wald und Flur
ergeht, schenkt sich reinen und edlen Genuß,
zeigt sich als wahrer Mensch und Freundder Heimat , die wir doch alle lieben wollen.

Jeder einzelne sollte , so will es auch
der Führer , in diesem Sinne ein Natur¬
schützer sein ! - k . ü . Oötr.

Aarmonie -luclltLpieie '

„Die Wirtin zum Weißen Rößl"
Ein Film für die anspruchslosere Som¬

merzeit könnte man dieses leichte musi¬
kalische Lustspielchen bezeichnen, zu dem
der Komponist Willi Kollo zwar die
Idee beisteuerte , während die beschwingte»
flott eingehende Musik, die von Franz
Doelle geschrieben wurde, doch nur in
einigen Szenen zum tragenden Faktor
wird .

Aus kleinlicher Eifersüchtelei heraus
will die Filmdiva , die zunächst abgelehnt
hatte, nun unter allen Umständen in dem
kommenden Film die Hauptrolle als „Wir¬
tin des bekannten Weißen Rößl am Wols-
gangsee " spielen . Sie berdingt sich unter
ihrem bürgerlichen Namen in dem Hotel
als Elevin , und ein turbulenter Wirbel
entsteht , der vor allem die Angestellten des
Hotels durcheinander bringt , bis sich doch
zum guten Schluß alles in Wohlgefallen
auflöst.

Leny Marrenbach spielt die Film¬
diva mit der ihr eigenen natürlichen
Charme , ihre im Arbeitseifer begangenen
Fehler rufen oft stürmische Heiterkeit her-
vor. und gerne verzeiht man der Künst¬
lerin diese Keinen Torheiten. Elisabeth
Markus ist die energische Rößl-Wirtin :Dorit Keyßlerinder Rolle der Boots-
verleiherin Reserl spielt mit viel Tem¬
perament das lebenslustige Dorfmädel.
Karl Schönböckistder immer verliebte,immer stark beschäftigte Oberkellner Peter ,dem man die kleinen menschlichen Schwä¬
chen gern verzeiht. Wilfried Seyferthin der Rolle des gar zu schüchternen Kom¬
ponisten und Norbert Rohringer als
pfiffiger Pikkolo Franz! vervollständigen
das spielfteudige Ensemble , das unter
Karl Antons Spielleitung diesen Un¬
terhaltungsfilm schuf . Das Drehbuch
schrieb Felix von Eckardt , Eduard
Hoesch zeichnet als Kameramann für die
hübschen Landschaftsbilder.

Riokurck IV. Trios .

Aus -er Parteiarbeit
Verwundetenbetrenung der Ortsgruppe

Altstadt-Nord. — Am vergangenen Mitt¬
woch wurden die verwundeten und kranken
Soldaten des „Schloßbergsanatvriums"
mit schönen Päckchen, deren Inhalt prak-
tischer Art war . bedacht . Der Dank der
Soldaten zeigte , wie diese Art der Betreu¬
ung . die durchschnittlich alle zwei Monate
erfolgt, guten Auklang findet.

Stü-ttjche Buhnen Srriburg
Wochenspielplan. Großer Ha», . Sonntag ,13. Juni , 18 .30 llhr außer Miete „Ein Mas¬

kenball "
: Montag , 14 Juni , 13 Uhr, außerMiete : e r Wils schütz "

, lg Uhr, außerMiete : Min Mädel wie Du "
; Drenstag ,15. Juni , 19 Uhr , außer Miete : „Otto un »

Theophano "
; Mittwoch . 18. Juni , 18.3V llhr ,für die Mittwoch-Miete (16) : „Schwanen¬

weiß " ; Donnerstag , 17. Juni , lg llhr , außerMiete : „Die Nacht initLasanov a" : Frei¬
tag geschlossen ; Samstag , lg . Juni , 18.3V llhr , fürdi« Samstag - Miete A, in neuer Inszenierung :
„ Arabella "

: Sonntag , 2V. Juni , 13 Ahr»außer Miete : „Der Waffenschmied » oa
Worms "

, lg llhr , für die Sonntag -Miete :
„Ein Mädel wie D u".

Kammerspiele . Sonntag , 13. Juni , IS Uhr,Erstaufführung : „Claudia Colonna ":
Montag , 13. Juni , lg llhr : „Das unter¬
schlug Homer "

; Dienstag . 18. Juni . IS llhr :
„Claudia Colonna "

; Mittwoch bis Frei »
tag geschlossen : Samstag . IS. Juni , IS llhr :
„Claudia Colonna "

; Sonntag , LS. Juni ,lg Uhr : „Das unterschlug Homer ".

Dar Kun6iun !lp«'og5omm
11.00—11.30 Line krlde Ltiincle bei Linst Ltscdsr
sOrUsrksItungsrruisiL) : 12.35—12.45 v «r Svricdt rurl-Agsr 12.45—14 00 KkiMsrwusilc aus Ksssslr 14.15 dl»
15.00 ttoümriui unä «Us 16.00 di»
18.00 Lunter 8sm»1sFi»r»ckiaitt »F , 18.00—18.30 Versäum
»uk äsr IlVocker 16.30—19.00
Der 2eitspisFs1r 1S.15—-19.30 krovtderlcdter 20 .15 di»
21 .00 (»robEL llnterdsItmiIsLollrHrtz 21 .30—22.00 Deine
dleloälenr 22.30—24.00 „Lioder XuslLlLQA" mit äsm
. .veutscken unä ilnterdeltunAsorcLester " n . a.
VssntsOdlLlläLeQäsr: 11.30—12.00 Vder l-smü imö kleer ,17.15—18.30 O»s Kkeiil-Ü4« in1scde I-Lnässorcidsster sKe-»ckvlngte » Lvnrert ) : 20 .15—22.00 ..vis LcdSrckvng '
von Nsyän fl-eitnng : Osmeos krrmü) .

Komsn vom Obocklroi'n
(SMMNyemoB
Komsn vom Obocklroi'n
-IdärneLsrsed * bei Steuden -Verleg Paul O. Lsser . LsrUn

6 . Fortsetzung
Jetzt find sie aber knapp über dreißig

Jahre alt und haben schon viel mehr
Fehden hinter sich als Lebensherbste . Jun¬
ker Jakob ist um ein Jahr älter als Junker
Ludemann . Mit fünfzehn Jahren schon
haben sie den Jakob mit einer Gräfin von
Mörs und Sarwerder verkuppelt , sie heißt
Walpurgis , aber sie haben sie dazumal nur
das goldene Kalb genannt . Doch Herr Ja¬
kob lebt nicht mehr mit ihr, sie kriegt keine
Kinder, ist älter als er , und die bösen
Zungen zischeln über sie von Blödigkeit und
Geiz . Ich Hab ' ihr schon Kräuter verkauft ,
aber ich kann nicht sagen , was an dem Ge¬
schwätz wahr ist , weil sie immer einen
Schleier vor dem Gesicht trägt , doch eines
kann jeder wissen , daß es kein Schleck ist , von
einem Ehemann verstoßen zu sein . Ich
möcht' nicht in ihrer Haut stecken. Sie kauft
immer Gallentee. und den hat sie nötig, es
gibt Galle ins Blut , wenn man Zusehen
muß , wie die andern lustig sind . Die Her¬
ren von Lichtender « sind große Festgeber ,
Schlemmer, Zecher und Fechter und auf
allen Turnieren vornedran . Herr Lude¬
mann ist tückisch und roh. Herr Jakob schlägt
eine feinere Klinge, er hat zu Heidelberg
und Straßburg die Rechte studiert , sitzt
drüben im Stadtgericht, baut Kirchen und
Schlösser , sammelt Kunstwerke und Geigen ,
treibt Alchimie und schwarz« Magie, das
ist die Kunst , Gold zu machen und Geister
oder gar den Teufel zu beschwören . Auch
die Sterndeutung versteht er . Was von
seinen nächtlichen Sitzungen als Gerede im
Land umgeht, hat aus keiner Kuhhaut Platz.

Einmal haben sie ^ munkelt , er treibe die
Goldmacherei mit einem Junker Gutenderg
aus Mainz , den hat er oftmals in seiner
Werkstatt vor dem Schirmecker Tor in Sankt
Arbogast besucht. Die Schinder haben dann
die Werkstatt ausgeräuchert, der Gutenberg
ist nach Mainz zurück , und Junker Jakob
treibt es noch toller als vorher, und wenn
den Pfaffen sein Treiben zu arg ist, dann
schenkt er ihnen Geld für dre Kirche. Kurz
und gut, er ist in allen Sätteln gerecht. Wohl
dem . der ihm nicht in die Hände fällt."

Bärbel hielt längst keine Kräuter mehr in
der Hand . Sie starrte nach dem Keinen
Blinkerstern . ihre Augen glich?« einem fie¬
sen Brunnen , in dem alles versinkt, was
man hineinwirft , ihr Mund lächelte , als
wisse er um den Wert der Schätze im Brun¬
nengrund und um die Mächte , mit denen
sie zu beschwören und zu heben seien. Der
alte Waldläufer kniff sich in den Arm, dann
räusperte er sich so laut , daß der Spitzer¬
hund Nässend anffuhr . Bärbel streichelte
das Tier und sagte mit einer Stimme , die
aus weiten Fernen zu kommen schien:
„Aber der Junker hat sehr vornehm auS-
gesehen.

"
„Ah - » bah - ! Vornehm ! " ent¬

rüstet« sich der Kräuterkarl, „die sehen alle
von weitem vornehm aus — , in Samt und
Seide , mit Sporen und Schild, und hoch
zu Roß. Ah —. bah ! Laß mich in Ruh mit
den Herrenleuten! Der Junker praßt , und
der Bauer schwitzt ! "

In der Frühe des nächsten Tages säeten
sie Winterkraut, und mittags zogen sie in
den Rheinwald. Dort wucherten auf sump¬
figen Wiesen und an Altwassern eine ver¬
wirrende Fülle von Heilkräutern. Bärbel
kannte schon viele von der Horingroßmut-
ter her , der Krätzenmann aber wußte über
jedes Gräslein Bescheid. Wie zum Scherz
zerrieb er die Blätter der fleischfressenden
Pflanze Sonnentau , mischte sie mit Salz
und brachte ein wenig von dieser grünen
Salbe aus seinen Arm, wo sie Blasen ver¬
ursachte.

„Das ist Hexensalbe," lachte er. Bärbel
blickte erstaunt auf. nahm ein wenig von
dem grünen Brei und legte ihn auf ihren
Handrücken. Auch dort gab eS Blasen.

./Das muß ich mir merken," sagte sie und
bündelte ihre Kräuter mit Leinreben zu¬
sammen.

„Da , pack noch den Hahnenfuß dazu, " bat
der Kräuterkarl, „ich brauch ihn notwendig
für die Philomen Spannin ."

„Wer ist denn das ? "
„Ein großes, krausköpfiges Weibsbild

mit knallroten Backen. Eine Beißzange von
Teufels Gnaden und dem Lichtenberger
seine Schaffnerin, drüben im Hans am
Roßmarkt. Sie hat Frostbeulen an den
Füßen , und Sud von Hahnenfuß soll ihr
helfen . Die handelt alles, was sie kauft,
herunter , und der Junker Jakob muß ihr
das Doppelte geben von dem , was sie an
mich zahlt.

„Habe denn die Herrenleute keine ehr¬
lichen Mägde? "

„Die haben das Gesinde , das sie ver¬
dienen! "

Mit diesen Worten zog der Kräuterkarl
einen Nachen unter dem Schilf hervor, und
sie ruderten über die schlafenden Altwasser .
Verkrümmte Weiden hingen hernieder.Dornen und Ranken hemmten das Ruder.
Sie trieben am Bibernest und am Banern -
grund vorbei, und im Würdet versteckten sie
das Boot wieder im Gestrüpp . Bärbel ließ
sich auf einem Bündel Schachtelhalme nie¬
der , da war es , als schlüge die Sonne ein
Tor über die Waldwildnis . Auch der Mann
ruhte eine Weile , dann psiff er lockend und
holte Körner aus der Tasche. Es mußten
leckere Sämlinge sein ; denn Zeisige , Kin¬
ken und Goldammern flogen herbei und
pickten sie aus der rauhen Hand. Da streckte
auch Bärbel ihre Hände hin. Der Alle füllte
sie und wiederholte seine Lockrufe. Lang¬
sam schritt das Mädchen in den Wald
hinein. Ihre Zöpfe hingen über den Rücken,ihre Hände waren wie Opferschalen . So
glich sie jenen salischen Frauen , die unschul¬
dig sind wie Baum und Gras , wie Wolke
und Wind, wie Bach und Waldtiere, zu
denen sie gehörten.

Flügelschwirren erhob sich , Federn blitz¬
ten, weiches Gefieder streifte Bärbels
Hände, Wunderland tat sich auf. und sie
ging wie träumend hinein.

Plötzlich flog scheltend eine Elfter herbei

und verjagte die zutrauliche Schar. Dornen
klammerten die Kleider fest und rissen die
Beine blusig, der Kräuterkarl schnitt die
Rauten ab und führte Bärbel zu einer
hohlen Weide am Wasser . Und nun sah siedie Reiher. - Grobe graue Vögelmit seidigem Gefieder . Ihnen folgen schnee¬
weiße . Spähend recken sie die Hälse , im¬
mer nach Fischen und nach dem Feind Aus¬
schau haltend. Die Sonne glüht zwischen
den Rändern milchiger Wolken , die Augen
der Wildvögel schillern, einige stoßen war¬
nende Schreie aus und heben sich in die
Luft. Bärbel möchte ihnen folgen, aber sie
hat nicht die Flügel dazu , nur in ihrem Ge¬
sicht spiegelt sich Berwandlungskraft . Mit
lodernden Blicken steht sie andere Reiher
nahen, tiefer neigen sie die Hälse in die
Flut , silberne Fische verschwinden in ihren
Schnäbeln. Bärbel weiß, Warum die Fischer
diesen stolzen Räubern gram sind. Jagd¬
lust und Beutegier regt sich in ihrer Seele.
Verflogen ist die Stunde der zutraulichen
Waldvögel. Gefährliche Grenzen überschnei¬
den sich im Innern des jungen Mädchens.Sie fiebert nach dem Besitz dieser schönenTiere, ohne zu wissen warum . In jener
Stunde , da sie den Knecht in den Tod stieß ,handelte sie in Notwehr, heute gelüstet es
sie , zu töten und zu jagen, ohne Grund.
Ihre Wangen glühen, blitzschnell reckt sie
die Hand aus der hohlen Weide , da schwir¬ren die Reiher mit heiseren Warnrufendavon.

„So fängt man keine Reiher —"
, fuhr

der alle Waldfreund ürob aus seiner Ver¬
sunkenheit auf.

„Oh . ich weiß, — die Edelfrauen reiten
hoch zu Roß auf die Reiherbeize mit dem
Falken auf dem Lederhandschuh .

"
Dem Kräuterkarl schob das Blut in die

Wangen, so erstaunte ihn diese Antwortund die plötzliche Veränderung in den
Lügen des Mädchens . Wieviele Gesichterhat denn dieses Geschöpf? dachte er , undwas für Rätsel wirken in ihr ? Etwas Wildes und Starkes lohte aus ihr . ein Wille ,dem es nicht genügte , nur zu schenken und
zu dienen. Nachdenklich drängte er zum
Heimweg .

Fortsetzung folgt.

Kulturpo .ltljche Nachrichten
Philh «rm«niker i« Kolosseum Lissabon. Di«

portugiesisch« Presse widmet dem beendeten Gast¬
spiel der Berliner Staatsoper nnt „Tristan »nd
Isolde " sowie dem mitwirkenden Orchester der
Berliner Philharmoniker begeisterte und herzlicheWorte des Dankes und der Anerkennung. „Diario
Populär " veröffentlicht ein mehrspaltiges Inter -
view mit den Dirigenten der Gastspiele, General¬
musikdirektor Knappertsbusch sowie Staatskapell¬
meister Pros . Dr . Heger , die es als zwei der
größten Gestalten des europäischen Musiklebensfeiert . Die Philharmoniker bleiben noch in Lissa¬bon und veranstalten im Kolosseum , dem größte»
Lissaboner Volkstheater , zwei öffentlich« Kon¬
zerte für die breiten Massen der Bevölkerung.In Porto sind ebenfalls zwei Konzert« vorgesehen.

Raimundprei « für Richard Billin, « . Der Rai -
inundpreis der Stadt Wien wurde in diesemJahr « dem Dichter Richard Billinger zu¬erkannt . Reichsleiter Baldur von Echirach emp¬fing den Dichter und überreichte ihm di« Ur-
künde mit Worten der Bewunderung für sei«reiches Lebenswerk .

inen wiro « ameiter «nd Reis«atner in Lien, das alte Schlo Bruck a

groben Tiroler Meister aufgebaut « erden.
Kunstmaler - olzschuh gestorben. In Weimar

verstarb der in Deutschland weitbekannte Kunst¬maler Rudolf Holzschuh im 78. Lebensjahr .Der Verstorbene war ein Schüler Theodor Hagen»und war jahrzehntelang auf vielen deutsche»
Kunstausstellungen erfolgreich vertrete ». Man
hat Rudolf Holzschuh den „Maler des Winters "
genannt , denn winterliche Motive gehörte« zuseinen Üieblingsthemen . In vielen hervorragen¬den Schöpfungen lebt der Verstorben« fort .

« uteubergtage der Stadt Mainz . Die Stadt
Mainz veranstaltet auch in diesem Jahre , in der
Zeit vom IS. Juni bis 3. Juli , ihre bereits Tra¬
dition gewordenen Entenbergtage . Auftakt bil¬
det die Eröffnung einer Sonderausstelluug im
Eutenbergmuseum „Holzschnitte und Kupferstiche ",die wertvolle Stücke der Frühzeit bis zum 18.
Jahrhundert zeigt . Das in den Gutenbergtagen
besonders gepflegte Theater - und Musikleben der
Stadt Mainz erhält in diesem Jahre Höhepunkt«
durch Gastspiele der Hessischen Landestheatersund des bayrischen Staaisschauspielr München.Ein Liederabend , ein Sinfoniekonzert und ein
Kammerkonzert , über denen die Namen Schubertund Beethoven stehen, versprechen den Musik¬freunden besonder« Eindrücke.
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Fritz Heppenhausen war ein stiller ,
etwas verträumter Junge . Gewißlich ver¬
gnügte er sich mit den andern Burschen
des Dorfes : aber seine Fröhlichkeit schlug
doch nie Purzelbäume oder schrie ihre Un-
bändigkeit in die Dorfgasse. Noch weniger
war er dort zu finden , wo ein Zorn nach
den Stuhlbeinen griff und laute Worte
widereinander flogen .

Lust und Leid lagerten bei ihm hinter
starken Türen wie wohlverwahrte Feuer-
lein : da stieb kein Sturm in sie , daß sie
wildlodernd gen Hiipmel brannten : aber
sie glühten auch noch , wenn anderen sie ein
Wetter längst erschlagen hatte. Aber die
Kameraden sahen nur eine Stille und eine
Verschlossenheit, und so kam es gar bald,
daß er in den Ruf eines Duckmäusers und
Feiglings geriet : und auch die Anna
Berkemeier, mit der er so gut wie verspro¬
chen war , rückte auf einmal merklich von
ihm ab . Sie gab ihm die Ursache ihrer
Kühle auch deutlich genug zu verstehen,
und als er auch darauf nicht wild und
laut aufbegehrte, sondern sie nur wunder¬
lich ansah, schrie sie ihn böse an, nun sehe
sie Wohl, daß die Leute recht hätten , die da
behaupteten , daß er keine Ehre im Leibe
habe!

Und ging von ihm , zornig und beleidigt ,
und ergrimmt über sich selbst , daß sie ihre
Liebe einem solchen Schwächling geschenkt
hatte !

Auch im Fritz stieg es bei ihren Schmäh-
worten heiß aus : aber das schrie nicht
nach Worten und fuhr nicht in die Fäuste :
das sah und stach nur in den Augen .' Von der Zeit an war Fritz Heppen¬
hausen allein : jedermann mied ihn , und
auch er suchte keine Freundschaft, und seine
Einsamkeit und Stille tat niemanden Weh.

Und kam dann doch ein Tag . da die
Sülle ihren Mund auftat und offenbar
wurde , welche Fülle an Wunder und Kraft

Unsere Vücherecke
Fritz Wetzet : „Zwischen zwei Armeen ". EI-

saffisches Soldatenschicksal im Kriege 1939/1940 ,mit einem Vorwort von Paul Schall. Al -
satia - Verlag , Kolmar im Elsaß .
Dieses mit Textzeichnungen von Hans Roe-

thinger (Münster ) geschmückte Bändchen wird
einmal ein wertvolles Dokument in der Reihe
elsässischer Soldatenschicksale sein. Fritz Wetzel ,der in der Franzosenzeit mit in der ersten Reihe
gegen die gefährliche Verwelschungspolitik für die
Erhaltung des Deutschtums im Elsaß gekämpft

«rbrechern zu einer Division vereint werden ,
bezeichnend für das demokratische System di«
militärisch versagende Mißwirtschaft , unglaublich
die Beispiele «ine » sadistischen Hasses und blinder
Zerstörungswut . Erft in deutscherKriegsgefangen¬
schaft finden diese gehetzten Elsässer wieder den
rnneren Weg dahin , wohin sie blutsmäßig ge¬
hören : heim ins Reich! Im Gelöbnis der Treue
klingt das Büchlein aus , dem man am Oberrhein

leser wünschen kann.
k-lsx Vlikaer-Orett .

nicht genug Lest

heimlich in ihm war . Vor dem Hause des
Berkemeier stand ein alter Rußbaum . Den
hatte der Bauer dem Sägemüller verkauft.
Und eines Tages lieb er ihn fällen . Unter
denen, die die Artschläge aus ihrer bäuer¬
lichen Winterruhe auf die Gasse gelockt,
befand sich auch Fritz Heppenhausen. Mit
anderen Burschen schaute er dem Schau¬
spiel zu . Die Arbeiter sägten und der
Bauer und sein Knecht zogen an zwei
starken Seilen , die in halber Höhe um den
Baum geschlungen waren , daß er auch in
die gewünschte Richtung falle.

Der Fallseite des Baumes gegenüber
stand des Bauern jüngstes Kind, der Hof-
erbe . Der sah in di« torkelnden Zweige
und lachte furchtlos.

Auf einmal aber beginnt der Baum sich
eigenwillig zu drehen: die Arbeiter sprin¬
gen zurück und reißen an den Seilen . Aber

die Wucht des kreisenden Holzes ist stärker
als sie ; Schritt für Schritt werden sie mit¬
gezogen. —

Da sieht der Bauer auf ; und er steht
seinen Jungen .

Schreiend läßt er das Seil und läuft .
Wirbelnd stürzt der Baum .

Schneller aber ein Bursche auf den
Jungen zu . Schon fühlt er den Schlag der
Aste über sich , da schießen seine Hände vor
und stoben und schleudern den Buben
weg . Dann schlägt ' s ihn hin.

Springen nun die Burschen und der
Bauer zu ihm hin . zum Fritz. Zerschunden
und zerschlagen liegt er da. als habe er in
schweren Raufereien um seine Ehre ge¬
stritten. —

Und sie heben ihn hoch. Da schlägt er
die Augen auf und lächelt Weh. Und der
Bauer hält die Hände des Verwundeten
und sucht ein Dankeswort . Demütig stehn
die Burschen, und schweigend geben sie
ihm wieder , was sie ihm mit lauten Wor¬
ten genommen.

Roröisch-nattonalec Komponist
Zum »oo . Geburtstag von Lövarö Grieg am 15. Juni 1- 4; - Von Vr. Kurt Borges

Man liebt die schönen , frei ausschwin¬
genden Harmonien der „Peer - Gynt "-
Musik , die sich bis auf den heutigen Tag
im Herren des musikfreudigen Publikums
gehalten hat . Die Luzidität des Klanges
und der Reiz der Farben paaren sich mit
Virtuosität und artistischer Haltung . Wenn
wir auch heute nicht mehr an Zauberglanz
und Salonromantik glauben , so reizt
Griegs Musik , die voll erotischer Kraft,voller Luxus und Glanz ist , immer wie¬
der . Des Meisters strahlen- volles Or¬
chester, die sinnlich- temperamentvollen
Klangfarben, die sich schon mal in Weich¬
heit und Sentimentalität verlieren , aber
doch die Jbsensche Vorlage im Auge be¬
halten . haben etwas Eigenes ! Zwischen
reinem Ton und reiner Natur spinnen sich
Fäden . Die norwegischen Tänze , die
Holberg-Suite und die kernig -klangvollen
Klavierstücke sind wesentliche Bestandteile
der nordischen Musik . Klavierballade und
Klavierkonzert, die altnorwegische Ro¬
manze und der größte Teil der Kammer¬
musik haben recht nordischen Charakter.
Die Keinen Klavierstücke sind unglaublich
fein modelliert und in malerischen Schil¬
derungen gehalten : Ein bissel salonmäßig
elegant und virtuos geformt, doch stets als
zarte Aquarelle gedacht .

Als Schüler des Leipziger Konser¬
vatoriums — Reinecke , Höchstes, der
Thomaskantor . Moritz Hauptmann waren
seine Lehrer— arbeitete EdvardGrieg
zunächst im Stile der Schumann -Tradition .
Als er dann in Kopenhagen die Bekannt¬
schaft mit Tode , Hartmann, Nordraak, ge¬
wichtigen Vertretern des nordischen Stiles ,
machte, da spürte er der nationalen Eigen¬
art, dem inneren GeheMnis der Menschen
nach , erlauschte ihre Seele . Was Natur
und Sitte des nordischen Landes , die Dich¬

tung des Volkes auSsagten , klingt in den
nordischen Tänzen auf . Landschaftsmusik
mit besonderen Reizen auszustatten, war
sein Ziel . Der feinnervige Klangsinn der
Lieder ist leider vergessen. Prachtvoll der
melodische Schwung der C-Moll -Violin -
sonate , die harmonische Behandlung in
den Volksliedbearbeitungen . Eine Reih«
lyrischer Klavierstück «, in zehn Heften zu¬
sammengetragen . liegen auf manchem
Instrument : Kleine reizvolle Stücke, die so
zart und weich, so intim , erotisch, farbig
sind , daß man die keinen Noten wie Per¬
len Hüpfen sieht . Die Gedanken strömen,
der Klang , von schön duftendem Parfüm
berauscht , lächelt dem Hörer zu . Gewiß ,
wir haben seit Brahms und Reger ganz
andere Anschauungen von der Art des
Komponierens ; aber Griegs Handschrift
ist eigen , sein Schaffen ist wertvoll genug:
Das Geständnis der Liebe, die Klage des
Schmerzes werden im Klang festgehalten.
Sein « Fantasie findet in diesem nordischen
Klang fruchtbar« Helfer. Auf jeden Fall
ist sein Schaffen von der Sonne beschienen .
In der Reihe der nordischen Meister Sibe -
lms , Palmgren , Atteoberg , Sinding , ist
er autoritativer Geist und origineller
Künstler.

, Peter -Rosegger *- Ausstellungen .
Im Rahmen des Rosegger-Zahres wurden in

Graz einige Ausstellungen eröffnet , die das Leben
und di« künstlerischen Arbeiten des Dichters spie¬
geln und darüber hinaus einen Einblick in di«
kulturelle Eegenwartsleistung der Steiermark
geben. Die Ausstellung „Peter Rosegger" bringt
uns in Dokumenten . Bildern und Schriftstücken
den Menschen und Dichter im Grazer Johaneum
nahe . Gleichzeitig wird in der neuen Galerie
eine andere Schau gezeigt, in der Rosegger-Bild¬
nisse von Ferdinand Pamberger , F . Rumpler ,des steirischen Kupferstechers Lotzmann und de»
Plastikers Hans Brandstetter zusammengefaßt find .

Koftlsnsoi' gön in ^nglsncj
Ms das britische Kohlenzeitalter anbrach / Mangel an Arbeitskraft

Unter Churchills Kriegskesseln glimmen die
Feuer zu schwach. Zwar braucht er, bevor Er¬
eignisse von außen ihm diese Sorge abnehmen ,
ein völliges Erlöschen noch nicht zu fürchten, im¬
merhin aber war der Premierminister genötigt ,
unmittelbar nach seiner Rückkehr aus Washington
in persönlicher Anrede die britischen Bergarbeiter
zu besserer Leistung aufzusordern . Im¬
mer wieder , klagte er, gehe die englische Kohlen¬
förderung zurück, und immer von neuem erhebe
sich die Gefahr , daß di« Kriegführung dadurch
empfindlich geschwächt und behindert werde .

Man kann die Beängstigung Churchills ver¬
stehen . Kohle war der Stofs der englischen
Weltmacht. Was wäre aus der Briteninsel ge¬
worden , wenn nicht vor Jahrmillionen dort die
dichten und sumpsreichen tropischen Farnwälder
gestanden hätten , ohne später ,m Meer zu ver¬
sinken? Wenn nicht Naturvorgänge , die gleich¬
falls lange vor dem frühesten Menschentum
liegen , an einigen Stellen der Insel eine leicht
erkennbare „Anreicherung" dieser Vorweltreste
bewirkt hätten ?

Es wäre Übertreibung , wollte man daraus ant¬
worten : nichts. Schließlich ist die Weltbedeutung
der Kohle nicht viel mehr als ein Jahrhundert
alt , und Britannien hatte seine für Europa und
die übrig « Welt nicht unwesentliche, wenn auch
nicht eben segensreich« Geschichte auch vordem.
Aber es läßt sich nachprüfen. Di « Jahrhunderte
des britischen Mittelalter » zeigen an , was ein
kohlenloses oder kohlenarm«» England min¬
destens, die Neuzeit (bis zum Sturz Napoleons ) ,
war es höchstens zu sein vermochte. Die Mindest¬
bedeutung liegt niedriger , als die britische Selbst¬
gefälligkeit wahr haben will : Richard „Löwen¬
herz" etwa war neben den Hohenstaufen ein
Kleinkönig , ein Herrscher dritter Machtstuse. Noch
die Königin Elisabeth herrschte über eine-» Staat
von drei bis vier Millionen Einwohnern zu einer
Zeit , als Deutschland etwa zwanzig Millionen
SHIte. Die günstige Jnsellage machte
ich dann freilich geltend . Englands See - und
)andelsmacht , zumal nach der Verwüstung
veutschlands durch den Dreißigjährigen Krieg ,

überwuchs nacheinander die spanische , die nieder¬
ländische, die französische Außenmacht. Der er¬
beutete Reichtum wurde zur Waffe, di« Volks¬
zahl nahm rascher zu als gleichzeitig aus dem
Festland . Immerhin hatte auch noch um 1800
England erst 9, Großbritannien 11 Millionen
Einwohner (gegen z. B . 25 Frankreich) .

Gewiß ist , daß England — zwar seebeherrschende
Kolonialmacht und „Werkstatt" der Welt , aber
durch die napoleonischen Kriege schwer erschöpft
— in der Folgezeit weder seine politische noch
seine Wirtschafismacht auch nur hätte erhalten
können — wäre nicht gerade damals sein
Kohlenzeitalter angebrochen . Die
Entdeckung der Kohle als des unvergleichlichen
Energiespeichers , des „kostbarsten Stoffes der
Erde "

, fällt zeitlich mit der umfassenderen Ver¬
wendung der Dampfkraft , der wirksameren Ver¬
arbeitung des Eisens , überhaupt mit der In¬
dustrialisierung zusammen. England , mit
einem zeitlichen Vorsprung von drei Jahrzehnten ,
konnte seine Kohlenlager doppelt ausnutzen : als
Treibstoff für seine Maschinen und darüber hin¬
aus durch Ausfuhr seiner überschüssigen Kohle.
Ohne diese Vorteile hätte England noch nicht
die Hälfte seiner heutigen Menschenzahl er¬
nähren können.

Inzwischen aber ist die ganze Erde nach Kohle
durchsucht worden , und die britischen Vorkommen
bilden kaum mehr als den dreißigsten
Teil des feststellbar Vorhandenen . Noch freilich
fördert Großbritannien etwa den fünften Teil
aller Kohle . Aber das Erträgnis ist kaum noch
vermehrbar , und es wird vom sestlandeuropäischen
schon zetzt übertroffen . Vor allem aber setzt die
gegenseitige Abhängigkeit von Mensch und Kohle
der englischen Kohlenmacht Schranken. Droht
auch noch nicht Erschöpfung der Lager , so fehlt es
dem nachwuchsarmen Land doch an „Hände n".
Auch erfordert der Kohlenbergbau harte , in Eng¬
land besonders unbeliebte Arbeit . Jede britische
Krise der letzten Jahrzehnte bekundete sich in
Bergarbeiterausstänoen , und im verbündeten
Amerika ist es nicht anders : dort streikt die Kohl«
sogar mitten im Krieg .

Erweiterte Unfallversicherung
Rücksicht auf Kriegseinlatz

Im Hinblick darauf , daß auch älter « Volks¬
genossen heute in größerem Umfang wieder in
den Arbeitsprozeß eingeschaltet werden , hat die
Deutsche V o l ks u n f a l l v e rs i ch e r u n g
der privaten und öffentlichen Berficherungsunter -
nehmungen die Altersgrenze von 65 Jahren für
die Gruppen -Volksunfallverstcherung der Betriebe
aufgehoben. Für die Kriegsdauer wird
den Gefolgschaftsmitgliedern Versicherungsschutz
bis zum Ende des Monats gewährt , in dem der
""

rstcherte das 7 0. Lebensjahr vollendet ,
eine Regelung , die auch für die mitversicherten
Ehefrauen gilt . Der Tatsache des verstärkten Ar¬
beitseinsatzes der Ehefrauen wurde dadurch Rech¬
nung getragen , daß bei Familien -Volksunfall -
versicherungen von Soldatenfrauen und bei
Eruppen -Bolksunfallversicherungen der Betriebe
auf Wunsch de , Versicherungsnehmers die berufs¬
tätig « Ehefrau als Familienvorstand be¬
trachtet werden kann und somit auch gegen be¬
ruflich« Unfälle mit den Versicherungssummen
1000 RM . bei Tod und 5000 RM . bei Inva¬
lidität versichert ist. Kinder bis zu 16 Jahren
find für auherberufliche Unfälle eingeschlossen ,
wobei der Kriegseinsatz im Rahmen der HI . mit -
verfichert ist . Weiter wurde bestimmt , daß die
Versicherungsleiftungen au » Gruppen -Volksunfall -
verstcherungen der Betrieb « bis zu 2000 RM . für

Unfalltod und 10 000 RM . für Invalidität nicht
auf die Leistungen der selbst abgeschlossenen
Bolksunfalloersicherungen angerechnet werden, so
daß die Volksgenossen auch neben den Betriebs -
Versicherungen bei eigenem Verstcherungsabschluß
ungekürzte Lei st ungen erhalten .

Einheitliche europäisch « Taiaktypen. Der
„Internationale Ausschuß der Tabakerzeugung"
hat Anfang Juni in Rom unter Vorsitz des Ge¬
neraldirektors der italienischen Monopole und
unter Beteiligung von 13 Ländern seine erste Ar¬
beitstagung abgehalten . Außer Deutschland und
Italien haben alle südosteuropäischenLänder ein¬
schließlich der Türkei , ferner die Riederlande , die
Slowakei , die Schweiz und Spanien teilgenom¬
men . Träger dieser europäischen Organisation
der Tabakforfchung und Tabakwirtschaft find die
Internationale Tabakwissenschaftliche Gesellschaft
in Bremen und das Lentro Internationale del
Tabacco in Rom . In den Besprechungen wurde
u . a . festgestellt, daß die europäischen Tabak¬
ernten heute höher liegen als der Tabakverbrauch
Europas vor dem Krieg . Nach den in Rom gefaß¬
ten Beschlüßen wird nunmehr die europäische
Tabakstatistik über Anbau , Ernten , Außenhandel
und Verbrauch in enger Zusammenarbeit der
nationalen Forschungsinstitute mit dem Inter¬
nationalen Landwirtschaftsinstitüt in Rom ver¬
einheitlicht und nach den Erfordernissen der euro¬
päischen Tabakwirtschaft ausgebaut werden . ,

«As/ »
Lls VerivSdits giüüen : <-u,ti Lnepps ,

IlSr . io siosoi psoserregiioent , 2. Lt.
iw pelcke - litt » llnepp » ged . dunkel .
Ndeioisiüso (Vellen) / Qoilldsod dsi
L'scksllsndnrg , 12. 3uni 1943. 17751d

Idr » Vsnoikioog geben bekennt : Inll -
wig ttvrtsr , Usntnant io eioer tleck -
riedtsnedtig . , L. 2t . 1. p . - tteüwig
ttsrtsr geboren « Liier . Lnrgkeillsn /
Lininenllivgen . ttocdburger Strebe 43.
9. 3ooi 1943. v 19291b

Idrv Verrosbioog gedeo bekennt : Lsri
tkn»dr»»t»k, Illlr . - Oills -criodroeier
ged . ttnnunei . prsiborg i . vr . / OroL-
«ogeiiogeo (tVNbg.) , 28ISd

Idr « Verrosbioog gedeo debeoot : ttso »
llürgev von vtck « null polwlt , - .Vnne
von Lieds nall volwita ttertnog ged .
Tdol«^ . ? eri» / prsiburg i . Sr ., lkol-
deinetreüe 21 , 12. 3ooi 1943. 2LIIb

Idr « Verrosbioog gedeo bekannt ; ILoo-
r»u kleollg , Lan .-Ukk. 1. « . Oreoe -
«lierregiioeoi - Lnn « klemlg ged . ner¬
vig . diaiideiio / stsrierube -Itüppnri .
12. 3uni 1943. dlü 20091

chre VerorLdloog gedeo bekennt : Willi
Voll , O 'keillwebsl 1. s . Itzger -llegt -,
r . Ti . i . k . - Lertrull Voll ged . Vod -
1«d . Oüokiliogeo / Ilmkircb , 12. 6. 43.

XI« Verroskiis gröbso : Sr1t2 Lckinllier ,
OÜ2. - kreo Lopdiv ged . Spätst d4üii-
deim , Oerteoetr . 10 / dioggeoeiurio
bei Nestelt , 3uoi 1943. 2Ü0L9d

Vir dedeo oo, vermsdit : vr . rrreü .
Neu» veescdle » 2. 2t . d . ci Vedrio . -
vorle veosckls ged . Neü . Sreiburg
i. vr ., 1.u«ieo6orüstr . 10. 12. 3ooi 1943.

Lieder , 2. 2t . dsi der Vedrorecdt -
dlergerete Lieder ged . Ludicsodoo .
Oküogeo , 13. 3uoi 1943. 4S30S

Vlldelro Neider , 2. 2t . Odsrerot io

Neider ged . Vetter , kreodiort ». dl ..
IV .-dlr . 38603 / Lcdopideior io Ssdeo ,
k-L.-dlr 02953« ._ 20224b

ViUi Serteek , ft - Obersodariüdrer -
Xooelieee Lertsok geborene Sgger ».
Lomeodiogeo Ikeden ) / Oo-Isr/Nerr .
12. 3uoi 1943. 1l373b

Idr« Kriegstreuoog gedeo beireoot :
kriedricd Oogel , OS2 , 2 2t . i . der -
Lllried « Oogel ged . Nerrorsoo . dlso -
geo lv »dso > - kreidorg i- Sr . , kkoored-
»tr - Se 14,12 . 3uoi 1943 . 1I403d

keol Vircdlogvr , 2. 2t i S - Ideeei
viecdioger ged . Xspp . breiborg i . vr ..
vreiligretdstrevs 12, 12. 3oo! 1943.

Idr « Xriegstreuong gedeo dedanot :
vrooo k» oel«r , 2. 2t . io vrieub -
Xooeroerlo NSosler geborene Neoser .

Strebe .
'

2796b
Idr « icriegstrsooog gedeo dedeoot :

Lricd dlorstd , Odergelreiter - vriks

divgliogeo , pkogstsn 1943. 112?Vd
Ilvsere icriegstrsooog geben dedsoot :

Odergekr Xllred Ltrod , 2 2t d . d
Vekrrosokt - Idos Ltrod ged Loklen-
der . OribkeiM bei dlülikeiro / Vio -
deoreote , 12. 3ooi 1943. v I9290d

In vin« n Le -iinutl«rui-et,t
starb «n»N- ld . 8obn u .

46988
Kekr . Wrrltsr 8 « I»v « i7

lob . ck. 8 . li . H u . ck. Ostmeck .
I-edeo . cksn 11 . Inni 1043.
In ti«k« n I-eick : k>an« 8ebv «r
u . k'rau blarie L-sb . Lramsr ;
8ue » 8cbver . 2. 2t . bei ck«r
IVsbinnaabt: lilara u. Heleoe
8ebver .
Sesi -cktgnns : 8c«nntag , 13. 1-unI .
naekm . 15 .00 Odr. in I-ebsn .

Vnkaübsr svbver trat
uns ckie sebmeiÄ . bkacb-
riakt. ckaü w-sin lb . 8vbn,

unser «ntsr Lrucksr u . blekks
Pionier Kesrü SvdNl

in einem Heimatlavarstt im
Xlter van naksvu 26 lakrsn
verstorben ist . bir kolste sei¬
nem Brücker tVi-Ibeim baick
naak. 48656
IValckbireb . cken 10. ckune 1943 .
Oie trauerncken Hinterbliebe¬
nen : k°rau Xlkertioe 8ediII
>V!tve Leb . 8ekuite « : Obgskr.
loaek 8ekiII: I7kk2. Itranr
8ckiII nebst Xovervanckteo .
Beerdigung : 8am8tag , 12 . 1un>,
14.30 Ödr vom Trsusrbaus ,8akiöLIestraLe 7. aus.

In einem Beimatlsvarett
starb unser lieber em¬
siger 8obn unck guter

Brücker 46975
Oreoackier

Stiebllo
im Xlter von 18!4 lachrsn.
Xuir wer ibn kannte , kann
unssrn 8abmerv verstellen ,
lib einWeiler , cken 10. luni 1043.
In tietem I-sick : Brite Süedllo
unck Brau Xmalia geb . Basier ,8cktv«» tercksn lÄet».
Beerdigung : BKngstsonntag ,
18.00 Obi .

Oott ckem Xllmäcktigsn Kat
es gefallen , unser lb . Döekter-
aken unck 8edvestsrck «n

im Liter von 4 lakren vu cker
8abar der Bngel absuruksn.
8te !neoatackt . 11 . luni 1048.
In tiefem 8okmerv : Bamilie
Vlartin Llaösaer, Bergmann ,
u . Oesoktvister Beini . VVttlter
unck Bried . 48964
Beerdigung IS . luni . 16 Bdr .

Kack Oottes unerkorsckiicbem
Batsakl . entsoklisk nscd Kur¬
sor Lrsnkk . sankt im Herrn ,
mein« innigstgel . Osttin , un¬
sere lb . . treubes . Lluttsr u . Ib .
OroLmütterlein , 8cbwieger -
mutter , 8cktvester u . 8ck «täg.

liLlIisrl » » BeOmitNN
geb. liienrler .

LIt- Xaspelisbsuerin
im 70. Bebens ) akre. Kura vor
ikrem goldenen Bboiu -bilavm.
8<-kaII»rb, 10. luni 1043 .
ln tieker Trauer : Wilkelm
Ileirmann : Bam . Bmil Beir -
mann; Bam . Liberi Xnöpkle;
Bam . I-inu» Oeirmann . Ben¬
ningen: Bam . Hermann tVin
terkslck «r,8ckwar2enb » ab : B»
milie Buckvig Beirmann : LI-
kou» Beirmsno . 2 . 2t . i . B . :
Lnns unck I-uise kleirmann .
Beerdigung : 8smstag , 12. 8 ..
9 .30 Bbr . 484S4

Baed einem arbeitm-eieben
Beben unck geckulckig ertrage¬
nen Beiden ist unsere liebe,stets treubesorxts 8adwsster ,8ckwägerin unck Tsnts

Brau
LlRo » Trckseber Wer « ,

ged . Brugger
tvokivorbereckt , sankt im Herrn
vsrsokiscksn.
8t »aken. cken 10. luni 1048 .
In tieker Trauer : Brau klarie
Sieger Wtve. geb . Brugger :
Bamilie äulins Berbig . 20048
Beerdigung : 8amatag . 17 I7br.

biLab Botte « unerkorsokliakem
Ratsekiuü starb deute krük ,
tvobivorbersitet . naab langem
mit grober Beckulck ertrage¬
nem Beiden , mein« Ib . Brau,
unsere ksrvensgt . Lluttsr unck
6 -roümutter

geb . Veseamvier
im Liter v . nabsM 71 ckaknen .
Sonnckork . cken 10. luni 1048 .
Die trauernd . Hinterbliebenen :
LIdert Kens , Borstsekretär
i . B . : Blise Biester unck Binck
Blsdetd . 40018
Beerdigung am 8onntag , dem
13. luni . naakmittags naab
ck. Vesper v . Trauerbaus aus .

Baak Bottes Willen ist uaed
langem , mit Becknick ertrage¬
nem Beiden unsere ib . Toad-
tsr unck 8akvsst «r

Bnullli » Blestvrer
im Liter von 18 Isbrsn , tvoki-
vorberejtet , in die Bvigkeit
abgsruken worden.
Breitnsn , cken 10 . ckuni 1043 .
Die trauernd . Hinterbliebenen :

Bswilie Lckolk Biesterer .
Beerdigung : Bkingstsonntag .
13. luni . nacbm . 2 B'br, in
küntervarten . 48008

Alt-Satb. Gottesdienst
Alt-Said . Gottesdienst, Freiburg,Rathausaasse 50 : Pkinaitsonntaa

fällt aus : Pfinaitmontaa . 10 Uhr:
Dekan Dr. Lteinwacbs. 46928

Läckinge« : 13. Kuni: 9 Uhr Hochamt
mit Vred. u . allarm . Kommunion.Waldsvut : 14. Kuni: S Uhr Hoch¬
amt m . Pred. u . all« . Kommun .

Salb . Gottesdienst.Sollnau : Vfinaitmitttvoch : 7 Uhr :
in der St . Blastuskavelle in Koll -
nau- Soblenbach der übliche Wall-
fahrtSaottesdienit mit Amt und
Predigt . 46981

Evangelische Gemeinschaft
Sandern «Zieaelltr. ii : iz . Tkuni :

15 Uhr Vredioi : 2« Ubr Prediat
in Eaisbvl , 40027

Innere Mtsston A. B.
Sultburg : 13. Luni : 14.15 . 44476
Bridinaen : 13. ktuni : 16.15.Müllheim: 13 . Juni : 20 .30.
Müllveim: 17. Juni : 20.30.
Mengen: 18. Juni : 21 .00.
Eval. -luih. Erlölerkirche . Jreibura.

Stadtitr . 10 : 13. Juni : 10 : Gdft .
m . Abm . Taub . — 14. Juni : 10:
Gdft. Sieawald . 46074

Evgl . GolteSdirnste .
Freiburg: Ludwiosk . : 13. Juni :

9 30 Gdit . m . Abdm . . Psesferle:
10.45 Kad« . tGemeindefaall. 14.
Juni : 9 .30 Gdst. . Pfesserke : 10.30
Cbrl. — Cbrtftusk . : 13. Juni : 8
Gdst. Hoi: 9.30 Gdft . m . Abdm ..
Hof : 11 .15 Kadkt . 14. Juni : 9 .30
Gdst. . Hof . — PankuSk . : 13. Juni :
8.15 Gdit . m . Cbrl. . Dürr : 9 .30
Gdft . m . Abdm Dürr: 14 Taub-
stmnmenadft . . Dürr. 14. Juni :
S.30 Gdst.. Dürr: 10.« Kadft . —

Lutberk. : 13. Juni : 9.30 Gdst. m.
Abdm . . Köbel : 11 Kadft. 1«. Juni :
9 .30 Gdst . — Melanchthonk . : 13.
Juni : 9 .30 EröfsnunaSadst. zum
Beairm des Kons .-Unt. m. Abdm .,Buiard . 14. Juni : 9 .30 Gdst. .Steimel : 10.45 Kadst. — Jri «>
densvfr. : 13. Juni : 10 Gdst . mit
Abdm . . Horch; 11 .15 Kadst. 14.
Juni : 10 Gdst. . Alber. — Zäbrin-
aen : 13. Juni : 9.30 Gdst . m.
Abdm . . Mattmüller: 10.30 Kadft.
14. Juni : 9.30 Gdft . . Günther. —
Betzenhausen : 13. Juni : 10 Gdst..Stenael : 11 Kadst. 14. Juni : 10
Gdst . m . Abdm.. Rauvv. — Lit-
tenweiler: 13 . Juni : 9 Gdst ..
Horch: 10 Kadst. — Tbeod .-Jlied-
ner-K . : 13. Juni : 10 Gdst. . Sie.Dr . Selnstus . — St . Georgen:
iBergwerk oberster Eingang Ze-
chenwea ) : 14. Juni : 10 Gdst. .Buiard : 11 Kadst. 46962

Merzhausen kKieaeletl : 14. Juni :
8.30 Gdft . . Buiard . 46963

Hugstetten : 14. Juni : 9.30 Gdst . m .Abdm. . Mattmüller. 46984
Ebnet: 13. Juni : 14 : Gdft . Gallö.
Kirchzarten : 13. Juni : S SO: Gdst.Gallö: 10 .45 : Kadst. 46923
Hinterzarten: 13. Juni : 10.30 : Got-

teSdst. mit Hl. Abendmahl. Wol-
stnger . 46924

Ttttsee (Wolfs Titisee-Sotek : 14.
Juni : 9 : GNt. Gall« . 46924

Feldberg ( Kapelle beim Feldberaer
Holl : 14. Juni : 20 .30 : Gottes¬
dienst . Gallö. 46924

» ltglashvtten : 14. Juni : 15 : Kin-
deradst . : 16 : Gdst . Galls . 46924

Neustadt (Schwarzwaldi: 13. Juni :
9.30 : Gottesdienst: 10.30 : Kinder -
aotttsdtenst. 46876

Bonndors: 13. Juni : 9.30 : Gdst.
LSssingen : 13. Juni : 15.30 : Gdst.
Lenzkir« : 14. Juni : 9.30 Gdft . 46901
Gutach : 13. Juni : 8.15 Ubr Gdst.
W - ldlir« : 13. Juni : 9 .30 Gdst . : 20

bl . Abdm . — 14 . Juni : 9.30 Gdst.
Eminendinaen: 13 . Juni : Stadt¬

kirche 9 .20 Gdst . n . Feier des bl .
Abdm . lWr.i : Auftakts « « »- 9 Ubr
Gdst. (Schm .i . 14. Juni : Stadt -
kirch« 9 .20 Gdst . (Schm .i : An-
Naltsk . 9 Gdst (Wr .i . 48129

Staufen : 13. Juni : 9 : Predigt : 18:
Abendm. — 14. Juni : 9: Psinst-
feier. 46921

Bad Krozingen: 13 Juni : 10.15 :
Prediat : 11 .15 : Abendm . — 14.
Juni : Gedächtnisfeier. 46921

Bugglngen : 13. Juni : 9 .45 Pre-
diatad» . . ankchl . Abdm . 14 . Juni :
9 .45 Lauvtadst. . Rufs: anschliehd .
Kadst.

Hvgelbeim: 13. Juni : 10.30 : Got?
tesdrenst . 46980

MalSburg : 14. Juni : 14 Gdst . mit
Abendmahl. 49926

Müllheim: Samstao . 12. Juni : 15:
Kkeinkadst. 13 . Juni : 9 .30 : GotteS -
dft.. ankchl . Abendmahl. Rufs. —
14. Juni : 9.30 : GotteSdft . . Dick .

Müllheim lVereinshaus . Junzstr.i :
13. Juni : 13 : Kinderstunde : 20:
Ansprache . — Donnerstag : 20.30 :
Btbelstunde. 44474

Odereggenen : 13 . Juni : 9 .30 : Gdst ..
anfchl. Abendmabl. Suaenschmldt.

Obercggenen : 14 Juni : 14 Ubr .
Reurnburg: 13. Juni : 14 : Gottes-

dienst DSrflrnger . 44478
Riedereggenen: 14. Juni : 9.30 : Got-

tesdienst anschl. Abendmabl. Götz.
Kienkell : 13. Juni : 14 Ubr Prediat-

aotiesdienft
Badenwciker: 13. Juni : 10 Gdft ..

Fuchs. Abdm . 14 -Juni : 10 Gdst.
Jkaenstein : 11 Kadst Sein Wo-
cbenadst

BethrSda: 13. Juni : 8 .30 Gdst.
Fuchs.« i-derivriler: 13. .Juni : 16 Gdst. .
Jlgenstein.

Kunzingen: 14. Juni : 10.15 Gdst ..
Fuchs . 49020

Holzen : 13. Juni : 9.30 : Gottesdst
m . Hl . Abemnabl. — 14. Junk:
9.30 : Gottesdienst. 45096

Tannenkirch : 13. Juni : 11 : Festaot-
tesdienst : 13 : Ktnderadst 46933

Tanneukirch : 13. Imst : 16 Ubr.

» andern : 13. Junt : 9 .30 :
dienst u. Hl Abendmabl: 11 : K
deraottrsdienst . 46933

« andern : 13 . Juni : 20.15 Ubr .
Innere Misston « . B . « andern

Feuerbach : 13. Juni : 10 Gdst. mit
Abendmabl.

Fruerbach : 14 , Juni : 16 Ubr .
Rtedlingen: 14 , Juni : 20.30 Ubr .
Schliengen : 13. Juni : 9 Gdft .
Sitzen kirch : 14. Juni : 9 Gdst.
Bvaelbach : 14 . Juni : 10 Gdft . mit

Abendmabl .
Hertingen: 14. Juni : 9 .30 : Festgot-

tesdst . anfchl. Kinderädlt . 46933
LSrrach: 13. Juki : 8: Frübaottes-

dienst . Pfr . Steidle : 9.30: Haupt-
gdst. . Pfr . Steidle : anschl. Feier
des Sl . Abendmahles: 11 .15 : Kin¬
dergottesdienst . — 14 . Junt : 9.30 :
Hguvtadst . . Dekan Kad . 45090

Jnzltngen : 13. Juni : 8 : Gottesdst .Dekan Katz . 45090
Höllstein : 14. Junt : 9.30 : Gottes

dienst. 45091
Tüllin»en : 14. Juni : 10: Hauvtaot-

«eSdienst Pfr . Steidke . ansMiest
Feier des L4. Abendmahls. 45090

Weil: 13. Juui : 10 : Gdst. . Feier d .Sl . Abendmahls. — 14. Junt : 9:
Gottesdienst. 46922

Frtedlingen: 13 . Juni : 9: Gdst. —
14 Juni : 10 : Gottesdst. 46922

Eimcldingeir-MSrkt lin Eiineldin¬
gen, : 13. Juni : 10 : Gdft . m. Hl.
Abendmahl : 11 : Kd-radst. — In
Markt : 13 : Kdradft . — 14. Juni :
10 : Gdst. in Märkt . 46977

Hauingen: 13. Juni : 10.15 Haupt -
adst : anschl. Abendmablss. : 12.45
Kdast. — 14. Junt : 9 Ubr Sauvt-
aottesdienst 49044

. Hattingen: 13 . Juni : 10 : Gottes¬
dienst. anschl. Sl . Abendmahl . —
14. Juni : 10 : Gdft . 46932

Wvblen: 13. Juni : 9.30 Ubr : Fest-
adst. anschl. Feier des Hl. Abend¬
mahls. Psr . Helle . — 14. Juni :
9 .30 : Hauptad . : 10.30 : Kinderaot-
tesdienst . Pfarrer Helle . 45089

Grenza « : 13. Juni : 10: Lädst , u .Sl . Abendmabl : 13 : Kdast. — 14.
Junt : 10 : Lad« . v 45086

Binzen: 13. Juni : 10.30 Gdft . . an-
fchlieb. Abendmahlsfeier. — 14.Juni : 9.15 Gdst.Rammingen: 13. Juni : 13.30 Gdft .Otlingen: 13. Juni : 9.15 Gdst. —
14. Juni : 10.30 Gdst .Rötteln: 13. Juni : 9 Lauvtadst . —
14. Juni : 9.30 Sauvtadst.. anschl.
Abendmabl . 49042

Brombach : 13. Juni : 10 : Sauvtaot-
tcsdst . . anschl. Hl. Abendmabl: 13:
Ktnderadst . : 20 : Litb . Pfinastfeier.— 14 . Juni : 10: Svtadft. 46931

Steinen : 13 . Juni : 9 : Gottesdst.
anschl. Sl . Abendmabl . 45091

Hägelberg : 13. Juni : 20 : Gdft .
Weiten »» : 13. Juni : Untere Ge¬

meind « : 13 Gdst. lbl. Abdm ., . —
Obere Gemeinde : 10 Gdst . (bl .
Abendmabl, .Maulburg: 13 . Juni : 10.45 Kadst :
20 Pfinastsestadtt . Mti anschl. Feier
des bl . Abdm .. 46986

Schopsheim : 12 . Juni : 20 : Wochen-
schlubandacht. — 13 . Juni : 8 .30 :
Gdst . in der Anstalt: 9.45 : Fest-
adst mit anschlieb Feier des Sl .Abendmahls — 14. Juni : 9 .45 :
Gdit . : 11 : Kdradft . 46985

Fahrnau : 13. Juni : 9.30 Festaottes-
dienst mit anIM. bl . Abdm . Pfr .
Wächter. — 14 . Juni : 9 .30 Haupt -
adst u . Tranerfeier. Pfr . Wächter.

Hausen : 13. Juni : 8 .15 Ubr Gdst.Mr . PSrttz — 14. Juni : 10.15
Gdst Vikar Kistner : 11 . 15 bl.
Abendmabl

Schönau i. W . : 14. Juni : 15 Ubr
Gottesdienst 49034Wieslet : 13. Juni : 10 Gdst — 14.Juni : 10 Gdst. anschl. bl . Abdm .

Rattbach : 14. Juni : 14 Gdst . Vikar
Kistner . 49030« erSbach: 13. Juni : 16.30 Gdst..Pfr . Pöri« : 17.30 hl . Abdm .

Aell «. W. : 13. Juni : 9 .30 Gdst:
10.30 bl . Abdm . 14. Juni : 9 .30
Trauerset er : 10.30 « adst 49029

Tegernau: 13. Juni : 10 : Gottesf.
(Pfr . » sicher) . 46929

Gresgen : 14. Juni : 8.15 Gdst.Wies : 13. Juni : 14: Gottesfeier
(Pfr . Karcher) . 46930

Todtnau : 14 . Juni : 20 Ubr Gdst
Wehr : 13. Juni : 9.30 Gdst : 10.30
. Kadst. 48305
Ssltngen : 13. Junt : 14 Gdst.
Rbeinfelden: 13. Juni : 9.30 Lauvt-

gdst. mit GedSchtnisadst . u. Feier
des bl . Abdm. 14. Juni : 9 .30
Pfinastfeier d . Kinderadst . wr die
Gemeinde. 49019

Schwörftadl: 13. Juni : 14 Ubr Gdst.
Säckingrn : 13. Juni : 9 .30 Festadst

u . bl . Abdm. 48.306
Saufenburg: 13. Juni : 9 .30 : Gdft ..

anichl . Hl . Abendmabl. 48292
Albdruck: 14. Juni : 9.30 : Gdst.Waldshut : 13 . Juni : 9 .30 Ubr Fest -

adft . m . hl. Abdm. 47144
Tiengen: 13. Juni : 9 ..30 : Festaottes-

dst . und Abendmablsseter. 46978
Erringen: 13. Juni : 14.30 : Gdst.
Stichlingen : 14. Juni : 9.40 : Fest-

aottesdst m . Abendmablss. 46979

Bitter - Variets . Bsrtolcks -trLÜe 28
20 .30 B'br Vorstellung mit den
bekannten 8 kLIsokspisiern.

8utter -8rsu , Breidurg i. Sr . le¬
cken SLwstLg u. SonntLgLbenck
Bonrert . 29444

Luk, naed dem 8tüb) in8«rplstr !
Bappenöckers 8okikk«ekLuksl,LebieösLlon u . LliiuLtiur -Bincker -
kettenstieger sieben vur Ssniit -
oung vorn 12 . ckuni bis sinsckl .
20. luni : tLglieb gsökknst. 2u
kreuncki. Besuok iscket ein

2767b Oer Besitzer .

ß<« » F̂0F »v »»
Goldnadel mit kl. Brillant am Mitt¬

woch zw . Stetten u . Gretbersttatze
verloren. Gute Belohnung . Nachr.
an den Alemannen Lörrach .

Buntes KinderkrSnzchen lberaesiellt
aus Wolle u . Gummiband, Verl,
v . Bursengana. Ad .-Sitler - Strake.
Wallstr . Abzuaeb. aeaen Belobna.
Freiba. . Prediaerstt. 4. 3. Stock.
Nur vormtttaas . 2866b

Kamelhaarjade, beiae . mit Leder-
knöpsen Verl, am 5. 6. von Kind
auf dem ob . Metzvlatz . Gea . Be-
lobnuna abzuaeben Marrenstr . 2.
1 . Stock . 48971

Ring mit rechtest Goldvlatte. Wap¬
pen araviert. am Scnnstaa kurz
nach 17 Ubr im Waschraum des
Bahnhofes Freibura. liegen lallen.
Geaen Hobe Belohnung abzuaeben
auf dem Fundbüro Freibura. Po¬
lizeipräsidium. 48966

Dklblaue Kletterweste Verl, am 30. 5 .
in Ebnet (Dorf, . Abzuaeben bei
Stoltersobt . Freibura. Matbilden-
stratz « 6 . 11443b

Wavvenring (goldener Reis, roter
Stein ) Verl, vor etwa 4 Wochen
« abkscheinl . Geaend Klinik . Ta
Familienandenken. wird Finder
um Abgabe « aen höbe Belobn.auf d. Fundbüro Frba. . Poltzei -
VrSNdium. gebeten 11i23b

Dunkelgrüner Damenvullovcr ge¬
funden in Näb« der Heidburg. Ab-
»uholen U .-Prechtal. Frischnau .Saus 55. 49021

D.-Armbandubr gefunden am 23. 5.
zwischen Kollmarsreute u . Serau .
Geaen Ein-rückaebübr abzubolen
S . Schuster . Freibura. Friedrich¬
strab« 12. 2869b

L » t/s « /SF »
2 Skotch -Terrier Hündinnen entlau¬

sen . Tofortia« Nachricht erbittet
Frau Suk« Saarns . Frba. . Scbön -
eckstr. 5 Tel. 4661 . Belohnung zu-
aestchett. 2872b

Banptgsststatte Bsnter . 8ekikk
strsüe , n-iebt 31ontsg . sondern
Bievstsg . 15. 3uni . geseklossen .

Baitksu « rum Bsknbok . Benr
klugen . Büngs-tsonittse geseblos -
»en . Otto Lrnold . 46984

kleine Baaträume sind sm 13 . u .
14. 3uni lBüngsten ) eeseklnssen .Botel Brone . Börraeli . 45100

Bleintierrüekterverein Wsickkirek.
LnIüLiiek des 40) äkr . Bsstsdeiis
über ckie Büngstke -iertrigs im
kebstocksLsi lubiiLumsscbLU k.
Bsnineben u . Beüügei . Biüeks -
topk . leckermann ist rann Be-
sucd kreuncki . eingsiscken. Bi«
LuWteliungs -Ieitunx . 43848

Blingsten . cken 13. unck 14. 4uni,
Lncket im Barten der Bastatätte
sur Bi-UMe in Bwm -snckingen
eins groLs BanincksnauL -
Steilung statt . Bierou lacket
kreirncklickst ein Bieintierruekt -
verein Bmmenckingen unck Ilm-

B 19298b
Burverwsltuvs Backenweiler.

Btinxstsonntsg , 13 . 3uni 1943.
11 Vbr . 16 Bbr unck 20 vkr :
3 grvLe Lonckerkonverte ,
auagekübrt von einem Llusik-
korps cker WekrniLckt. Beituug :
Borpskübrer Bari Westkeick . —
Eintrittspreise : Bür Inkaber v.
Bur - und Binwodnsrksrten je
Bonrert 0 .50 It5I . . kür »lie iibri-
gen I BL1 . 44472

Baninekensnsstelluns . ver BL-
ninekenriucbtverein 6 118. Bör-
rscb . verLnstaitet über cki«
kstingstke -rertag« in cker Bsrten -
kaHe ck. BastkauLss aurn Brsna
seine ckiesiäbrigs 8ommer -
Lussteiiüng mit Brockuk-
tensokau . Bi« Brökkiiung cker
8ck »u beginnt sm 12. -luriä. 16
Ilbr . Breunck« cker Banincben -
vuobt sind au Lskireicbem Ss -
«uek eingslscksn. Bi« LirMtel-
lungsieitung . 45099

Volkapsrk Büningen . Vom 13. bi«
20. 3 uni, tagliek , bis Binbritt
cker Bunkeikeit geükknet . Brökk -
nung Lamstag . 12. 3uni . 15 Ilbr .Tunneibabn . i-ekikksebauksl,
Bsttentiiegen . WL8SerkLrus ««8,
Kportksrlleseli , klckieükalis, Bal -
lenrvsrken. VerlosungskLikeu«w .
Bs Iscket bökiicb«t ein Bö 86726
Vs « smkul . Bewerb « Oberelsnö.

Wieder geökknet Bsks u . Wein¬
bau« Kitztier, klurg am Bksin .
decken Dienstag gesekiossen .

Broüe« Bau « : 8s . 19.00—21 .90
8a . Klie . B „Bin iAsckel wie
vu "

. 8o . 18.30—21 .00 suS . bkie .
„Bin blaskendsll ". 510. 14 00 bi«
16 .45 auü. 5Iie . „Der Wilck-
«rkütr " . 51o 10 .00—21 .30 auü.
51ie. ..Bin släckel wie Bn " .

Bsmmerspiele : 8a . 19 .00—21 .00
„Bas untersedlug Homer" . 8o.
19.00—21 .15 Brstaukkükrung!
..Olsuckis Bolonns " . 5lv . 19.00
bis 21 .00 „Bas unterseklus Ho¬
mer" . 49037

Bürsorge kür die Bamilie ckurck
Bebens - u . Binderversieberung ,wobei die Briegagekakr gegen
einmaligen Seittrg eingescklos -
«en ist . Bei Lnggbe cker Wün-
scbe unck de« Beburtstsgs er¬
folgt unverbincklicke Beratung .
Lllgemeine Bentenanstalt . Be¬

dien«- und kien tenversieb erungs-
L6 . . 8tuttg «rt . LIteste «ückckeut -
«ebe Bebens -Versieksrungs -Bs -
«eileckakt. 46562
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